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Das Kräſteſpiel am Stillen Izean 


Der Rieſenraum des Stillen Ozeans umſpannt eine 
größere Fläche als alle Kontinente und Inſeln der Welt 
zuſammen. Erſt das moderne Verkehrs⸗ und Nachrichten⸗ 
weſen hat die Durchdringung und Beherrſchung ſolcher 
Räume möglich gemacht. Ungeheure Entfernungen trennen 
die Wettbewerber um die Vorherrſchaft im und am „Meer 
der Entſcheidungen“, wie man den Stillen Ozean auch 
wohl zu nennen pflegt, Japan, das Britiſche Weltreich und 
die Vereinigten Staaten von Amerika. Die über ihm 
lagernde Spannung, letztlich bedingt durch den wirtſchaft⸗ 
lichen Ausdehnungsdrang der am Pazifik intereſſierten 
Mächte, rechtfertigt noch nicht ohne weiteres die Voraus⸗ 
ſagen eines Krieges, aber der pazifiſche Raum ſteht jeden⸗ 
falls zur See und in der Luft im Zeichen der großen 
Auseinanderſetzung, die manche für unvermeidlich, 
viele für wahrſcheinlich, aber niemand auf alle Fälle für 
unmöglich hält. 

Mit dem Ablauf des Flottenabkommens von Waſhing⸗ 
ton iſt der Machtkampf um den Stillen Ozean in ein neues 
Stadium getreten. Das „Konzert der Mächte des Pazi⸗ 
fiſchen Ozean“ hat zu beſtehen aufgehört. Die Auswirkun⸗ 
gen des chineſiſch⸗japaniſchen Konflikts müſſen die ohnehin 
ſchon beſtehenden Spannungen ſtark verſchärfen. Neben 
dem Flottenwettrüſten hat ein Wettrennen der pazifiſchen 
Mächte um den Ausbau ihrer Flotten⸗ und Luft⸗ 
ſtüg punkte innerhalb und außerhalb der durch das 
Waſhingtoner Abkommen bisher neutraliſierten Zone ein- 
geſetzt. Die Flottenmanöver, die die Mächte am 
Pazifik in den letzten Jahren oder eben jetzt wieder abge⸗ 
halten haben (die engliſchen im Raum von Singapur in den 

erſten Februartagen) oder abzuhalten im Begriff ſtehen 
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| zwiſchen den Aleuten im Norden, Hawai und San Fran⸗ 
8 zisko, weſtlich bis zum 180. Längengrad und ſüdlich bis zu 
Den Howland und Bakerinſel 
| o 15 ſtrategiſchen Rahmen nach nicht künſtlich konſtruiert, 
dern ſtehen in engem Zuſammenhang mit Möglichkeiten 
für . Ernſtfall. 
vie ſtellt ſich, in großen Zügen betrachtet, das ſee⸗ und 
la trotegiſche Problem im Raume des Stillen Ozeans mit 
3 
| g ie ſieht der Stille an a 
| Aufmarſchgebiet aus? * 
| ſich Die beiden wichtigſten Einfahrten in den Pazifik befinden 
| — in den Händen der angel ſächſiſchen Nationen. England be⸗ 
f ee die Straße von Singapur, die Verbindung 
zwiſchen dem Indiſchen und dem Pazifiſchen Ozean. Der 
(Sumo ma- Kanal, der den Atlantiſchen Ozean mit dem 
N * een eg iſt im 8 der Vereinigten Staaten, 
\ ernung von Panama bis Singapur beläuft au 
1 Ku 11500 Seemeilen. In einem ſo gewaltigen a 5 
Db naturgemäß die Möglichkeit großzügigſter maritimer 
h Be 3 und ſolcher aus der Luft. Ein kommender Krieg 
f daher hier ganz außerordentliche Ausmaße zeitigen. 
! yeben einem See- und Luftkrieg würde ein Krieg im 
Beit ein ausge Handelskrieg ſein. Drei 
g 5 des japaniſchen Außenhandels gehen durch die Straße 
und aungapur oder durch den Panama⸗Kanal. Die britiſchen 
a vertehr zu anicder Kreuzer würden den japaniſchen Handels⸗ 
ſchädi 8 und ſo die japaniſche Wirtſchaft zu 
bruce japaniſchen Zerſtörer ihrerſeits könnten aber dem 
bruch 5 und amerikaniſchen Handel ebenfalls ſtarken Ab⸗ 
kurrent a Und ſchließlich iſt Japan nicht nur Kon⸗ 
niſchen . auch Kunde! Ein Viertel der amerika⸗ 
mwolle geht nach Japan. Dieſe Ausfuhr 


würde aufhören und ei ö 
g ne ſchwe ä = 
en Baumwollfarmer 3 Schädigung der amerikani 


* a 
E 5 
a een Wh Iodade gegen Japan, wie fie die Entente 


N deutſche Volk im Weltkrieg mit Erfol dt 
wi U. g m rfolg anwandte, 
8 Fapan zwar ſchäbigen, aber kaum auf be Aniee zwin⸗ 
eres e um das japaniſche Inſelreich würde viel 
ö 3 1 n. Japan verfügt über genügend Lebensmittel: 
9 er zumal bei der Bedürfnisloſigkeit der Bevöl⸗ 
—— 0 cht zu verhungern. Durch die chineſiſchen Hilfs⸗ 
R 5 ann ſich Japan die zur Kriegsführung notwendigen 
N ae und die fehlenden Lebensmittel ſchaffen. Eine 
Mamerikaniſche Fernblockade wäre daher immer nur 
ET 

Ba em Feſtland n 

aber boa ne * cht unterbrochen wird, was 

in angegriffenes Ja hätt i 
der Fin a pan e alle Vorteile 
genn d erteidigung für ſich. Dem aſiatiſchen Feſtland nahe 
; 8905 um ſich hier ſeinen Nahrungs⸗ und Rohſtoffraum zu 
Be n. befindet ſich Japan gewiſſermaßen auf der inne⸗ 
11 chen ante, Dank ſeiner ſteilen Küſten, ſeiner vorzüg⸗ 
10 Häfen und ſeiner vorgelagerten Inſeln iſt Japan 
— von Natur aus ſo gut wie unangreifbar. Durch 
1 0 Befeſtigungskunſt ſind die japaniſchen Inſeln mit 
8 Kriegshäfen ſowohl an der Küſte nach dem Pazifik 
in Hr der gegenüber dem geſichert. Nach Norden, 
84 5 Richtung auf Sachalin, wie nach Süden iſt das 
259 76 5 Meer durch Marineſtützpunkte gleichſam 
| ſche a egelt. Die buchtenreiche und zerklüftete japani- 
5 Unze wäre ein ausgegeichnetes Feld für einen Krieg 
5 erſeeboote, Zerſtörer und Minen. Weiter ſüdlich 


bulſcho 


n und dem Aquatotf, d Verkehrsminiſter: Dr. Angelese u leumäniſche 


in Polen 

früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 
Pommereller Tageblatt 


Anzeigenpreis: Polen und Danzig die einſpaltige Millimeterzeile 


Deutſchland 10 bzw. 70 Pf. übriges Ausland 50% Auſſchlag. — Bei Platz. 
Pe Kot u. ſchwierigem Satz 50 / Au 

T - 72 
zeigen an beitimmten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen. 
Voſtſcheckkonten: Boſen 202 157, Danzig 2528, 0 


Nundſchau 


„ 15 er, die Millimeterzeile im Reklameteil 125 er 


ſſchlag. — Abbestellung von Anzeigen 


erbeten. — Offertengebühr 100 er. — Für das Erſcheinen der An ⸗ 


Stettin 1847. 


Bydgoszcz / Bromberg, Sonnabend, 12. Februar 193: 


. 62. Jahrg. 


Rumäniens Regierung zurückgetreten. 


Aus Bukareſt wird gemeldet, daß die Regierung Gog a 
am Donnerstag abend ihren Rücktritt erklärt hat. Der 
Rücktritt, der vom König angenommen wurde, hat außen⸗, 
innen: und wirtſchaftspolitiſche Gründe. Durch 
das neue Regierungsprogramm iſt der Haushalt ſtark be⸗ 
laſtet. Eine Überbrückung mit Hilfe der Nationalbauk er⸗ 
wies ſich als unmöglich. Die demokratiſchen Oppoſitions⸗ 
parteien ſuchten den König davon zu überzeugen, daß nur 
eine Regierung, die alle nationalen Kräfte vereinige, dem 
Lande Ruhe bringen könne, da die kommenden Wahlen ſonſt 
ſehr blutig werden könnten. Mironescu, der ſich beſon⸗ 
derer Beziehungen zu franzöſiſchen Politikern und Mili⸗ 
tärs erfreut, iſt vor wenigen Tagen aus Paris zurück⸗ 
gekehrt und berichtete dem König in dieſem Sinne. 


Patriarch Miron Chriſtea beauftragt. 


Unter dem Vorſitz des Königs tagte am Donnerstag 
abend ein Kronrat, an dem alle früheren Miniſterpräſiden⸗ 
ten und alle Parteiführer außer Codreann teilnahmen. 
Auſchließend betraute der König den Patriarchen Miron 
Ehriſtea mit der Regierungsbildung. 


Die neue rumäniſche Regierung 


iſt noch in der Nacht gebildet worden. Gegen 3 Uhr früh 
wurde folgende Zuſammenſetzung bekannt: 


Miniſterpräſident: Patriarch Miron Chriſtea; 

Staatsminiſter: die ehemaligen Miniſterpräſidenten Dr. An = 
gelesen Marſchall Averescu, Prof. Jorga, 
Mironescu, Vaida⸗Voevod, Vaitoiann, 
Tatarescu, gleichzeitig Außen miniſter; 

Finanz⸗ und vorläufiger Juſtizminiſter: Caucicov (liberal); 

Geſundheitsminiſter: Coſtinescu (liberal); 

Kultus⸗ und Unterrichtsminiſter: Jamandi (liberal); 


Arbeitsminiſter: Micesen lrumäniſche Front); 
Induſtrie⸗ und Handelsminiſter: Argutoiann (Präfident 
der Agrarpartei); 

Landwirtſchaftsminiſter: Prof. Jonescn⸗Siſeſchti 

(Vertrauensmann von Prof. Jorda]; 
Innenminiſter: Calinescu (ehem. Nationolzaraniſt); 
Miniſter für Krieg, Marine und Luftfahrt: General Jon 

Antonesen; 

Unterſtaatsſekretär: General Paul Theodorescu. 

Der Miniſterpräſident Patriarch Miron Chriſtea, der 
im 72. Lebensjahre ſteht, iſt ſeit 1925 Oberhaupt der 
Rumäniſch⸗ Orthodoxen Kirche und war vorher Biſchof im 
Banat. Der Patriarch genießt ein außerordentlich großes 
Anſehen im rumäniſchen Volk. Von den ehemaligen Mi⸗ 
niſterpräſidenten ſind nur Goga und Man iu nicht in das 
Kabinett eingetreten. General Antonescu, der Kriegs⸗ 
miniſter im Kabinett Goga war, hat das Marine- und Luft⸗ 
fahrtminiſterium noch hinzugenommen. Außer ihm hat noch 
der Innenminiſter Calines eu der Regierung Goga an- 
gehört. 
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Belagerungszuftand verhängt. 
Reviſion der Verfaſſung angekündigt 
und Parteientätigkeit ausgeſetzt. 


Bukareſt, ii. Februar. (Eigene Meldung) Die 
neue Regierung hat noch im Laufe der Nacht den Eid ab⸗ 
gelegt. Durch königliches Dekret iſt der Belagerungszuſtand 
zur Aufrechterhaltung der Ordnung verhängt worden. Alle 
Machtmittel find in die Hände der militäriſchen Organe ne: 
legt worden, die auch die Preſſezenſur handhaben und Ver⸗ 
ſammlungen verbieten und auflöſen können. 


Der Belagerungszuſtand wird aufgehoben, wenn es für 
zweckmäßig angeſehen wird. Vergehen werden durch die 
Militärgerichte abgeurteilt. Die Tätigkeit der Parteien 
wird bis zur Reviſion der Verfaſſung einftweilen aus⸗ 
geſetzt. Das Parlament wird vorläufig nicht zuſammen⸗ 
treten. Sämtliche Präfekten des Landes find abberufen 
worden, und durch Militärpräfekten erſetzt. 


Eine bedeutſame Rede des Königs. 


Bei der Eidesablegung des neuen Kabinetts hat 
König Karl eine Rede gehalten, in der er ausführte, 
daß es ein außergewöhnlicher Augenblick in der Geſchichte 
des rumäniſchen Volkes ſei. Er danke dem Vaterlands— 
gefühl und dem Pflichtgefühl der ehemaligen Miniſter⸗ 
präſidenten, die ſich zur Verfügung geſtellt hätten. Rumä⸗ 
nien trete in einen Zeitraum ein, in dem Irrtümer der 
Vergangenheit mit größter Energie und mit Nachden le 
verbeſſert werden müßten. Er, der König, wiſſe, daß jeder 
Miniſter bereit ſei, ihm mit aller Energie zu helfen. Über 
die Antwortrede des neuen Miniſterprſidenten iſt amtlich 
nichts mitgeteilt worden. 

Inzwiſchen hat der König einen 

8 Aufruf an das Volk 
gerichtet, in dem er davon ſpricht, daß Unruhe und Ver⸗ 
wirrung in das Leben und die Seele des rumäniſchen Volkes 
eingekehrt ſeien. Sie verlangt nach einer Entſcheidung. 
Rumänien müſſe gerettet werden, und er ſei entſchloſſen, 
dies zu tun, nach der jetzigen Richtlinie der Belange des 
Vaterlandes. Aus dieſem Grunde habe er eine neue Re⸗ 
gierung unter der Präſidentſchaft des rumäniſchen Patriar⸗ 
chen berufen, eine Regierung von Männern der Verant⸗ 
wortung. Dieſe Regierung werde das Verwaltungsleben 
des Staates entpolitiſieren und ſich einen Wechſel 
der Verfaſſung entſprechend den Notwendigkeiten des 
Landes vorbehalten. Er, der König, habe ſich entſchloſſen, 
dieſen Weg mit aller Energie und mit der überzeugung zu 
gehen, daß für das Land notwendig ſei. 


Er 


Butareſt, 11. Februar. (Eigene Meldung) Wie die 
Preſſe mitteilt, find die für den 2. März angelegten Wa h⸗ 
len durch Königliches Dekret rückgängig gemacht 
worden. \ - 
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liegt das ſtrategiſch wichtige Formoſa. Hier befinden ſich 
ebenſo wie auf den zwiſchen Formoſa und dem chineſiſchen 
Feſtland liegenden Peseadores⸗Inſeln Befeſtigungs⸗ 
werke und Flugſtützvunkte. Auf der Kette der Riu⸗Kiu⸗ 


Inſeln, die ſich von den japaniſchen Hauptinſeln bis nach 


Formoſa erſtrecken, iſt die Amani⸗Oſhima⸗Inſel 
befeſtigt worden. Auf den Bonin⸗Inſeln auf halbem Wege 
zwiſchen Yokohama und dem amerikaniſchen Guam iind 
ebenfalls Befeſtigungswerke angelegt. Guam ſelbſt wird 
von den früheren deutſchen Inſelgruppen, den Karo⸗ 
linen, Marianen und den Marſchallinſeln um⸗ 
rahmt; Japan übt das Mandat über dieſe Inſeln aus! 
Daß Japan dieſe Inſeln in fein Verteidigungsſyſtem mit- 
einbezogen hat, kann als wahrſcheinlich gelten. Die Südſee— 
inſeln bilden, weit vorgeſchoben, Japans erſte Verteidi⸗ 
gungslinie zur See und bedeuten gleichzeitig natürliche 
Stützpunkte für die Verteidigung in der Luft. Jaluit auf 
den Marſchallinſeln iſt von Japan, Neuſeeland und Auſtra⸗ 
lien faſt gleichweit entfernt. Strategiſch bilden die Südſee⸗ 
inſeln eine Sperre, die die Amerikaner auf ihrem Wege 
von San Franzisko über Hawai und Guam nach den 
Philippinen und China paſſieren müſſen. 

Die Vereinigten Staaten haben ihre Stellung im 
Pazifik im Laufe der Jahre immer ſtärker ausgebaut und nach 
Weſten vorgeſchoben. Die Verteidigungswerke des 
Panama⸗Kanals ſind kaum ſchwächer als die von 
Gibraltar und Singapur. An der geſamten Pazifiſchen Küſte 
ſtehen der amerikaniſchen Flotte modern befeſtigte Häfen zur 
Verfügung, jo San Franzis lo, San Diego, und Los 
Angeles. Die Hawai⸗Inſeln bilden die Schlüſſel⸗ 
ſtellung im Bereich des amerikaniſchen Feſtungsgürtels im 
Pazifik. Port Harbor auf der Hawaiinſel Oahu iſt ein 
amerikaniſches Singapur. Im Norden ſchließen die 
Aleuten, die ſich von Alaska bis zu den japaniſchen Kurilen 
erſtrecken, mit dem Flottenſtützvunkt Dutſch Harbor, im 
Süden die Samoa⸗Inſeln das amerikaniſche Verteidi⸗ 
gungsſyſtem ab. Im Weſten ſitzen die Amerikaner nach wie 
nor auf den Philippinen, die nach und nach völlige Un⸗ 
abhängigkeit erholten ſollen. Militäriſch iſt aber USA Her: 


der Philippinen, die am Ausbau ihres Heeres unter amerika⸗ 
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niſcher Leitung arbeiten. Nach der Gewährung der völligen 
„Unabhängigkeit“ an die Philippinen wäre das bisher unbe⸗ 
feſtigte Guam, ungefähr 1700 Seemeilen öſtlich von Manila, 
der weſtlichſte Vorpoſten der Amerikaner im Stillen Ozean. 
Welche Bedeutung die Vereinigten Staaten ihm beilegen, geht 
aus der Tatſache hervor, daß ſie ein bisher in Honolulu 
ſtationiertes Geſchwader von 15 Langſtrecken⸗Bombenflug⸗ 
booten nach Guam verlegt haben. 


Durch den Ausbau des transpazifiſchen Luftweges haben 
ſich die Amerikaner die Möglichkeit geſchaffen, auch Bomben⸗ 
flugzeuge in kürzeſter Friſt an die japaniſchen Inſeln 
heranzubringen. In 5 bis 6 Tagen kann man heute mit 
einem der berühmten „Clipper Ships“ der Pan American 
Airways von San Franzisko über Hawai, Midway, Wake 
und Guam nach Manila auf den Philippinen fliegen. Ob 
und in welchem Ausmaß aber amerikaniſche Luftſtreitkräfte 
wirkſam eingeſetzt werden könnten, muß vorerſt noch dahin 
geſtellt bleiben. Die Möglichkeit beſteht immerhin. 


Wie die Vereinigten Staaten mit der Beſetzung von 
Hawai, der Philippinen, von Guam, Midway und Samoa 
nach Weiten, jo it England immer weiter nach dem 
Oſten vorgedrungen. Singapur iſt heute eine der ſtärk⸗ 
ſten Feſtungen der ganzen Welt geworden, ein erſtklaſſiger 
Waffenplatz von beſter ſee- und luftſtrategiſcher Lage, das 
Zentrum der britiſchen Fernoſtſtellung. Aber 
der Weg von Singapur nach Yokohama beträgt nicht weniger 
als 5000 Kilometer! Bei dieſer Entfernung wird man ſich 
über die Reichweite der neuen britiſchen Schlüſſelſtellung 
keinen Illuſionen hingeben dürfen. Inzwiſchen iſt England, 
beſtrebt, Hongkong die Vorhutſtellung von Sin⸗ 
gapur, weiter auszubauen, nachdem die Beſchränkungen 
des Vertrags von Waſhington gefallen ſind. Hongkong iſt 
der nördliche Endpunkt des engliſchen ſtrategiſchen Vierecks 
im Pazifik, das von Singapur ausgeht, in Port Darwin 
an der Nordküſte von Auſtralien ſeinen ſüdlichen und in 
Esquimalt in Kanada ſeinen öſtlichen Endpunkt er⸗ 
reicht. Aber Hongkong liegt trotz ſeinem Ausbau in einer 
Gefahrenzone. Die japaniſchen Flugplätze auf Formoſa und 
anderen Inſeln im Bogen um Hongkong beherrſchen das 
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1 Feſtungsgebiet. Im Ernſtfall wäre Hongkong kaum zu 
halten. 
\ 


Ein Krieg im Stillen Ozean als Angriffskrieg gegen das 
Japaniſche Inſelreich würde für den (oder die) Angreifer mit 
kaum überwindbaren Schwierigkeiten verknüpft ſein. Der 
weite Raum, die langen Anmarſchwege, der Zwang zum 
Schlagen gegen die geballte Macht des Gegners auf der 
inneren Linie, die vorgelagerten Inſeln würden jeden Angriff 
zu einem ſchweren Wagnis machen. Auf der anderen Seite 
würden alle für Japan ſprechenden Faktoren ſich gegen 
Japan auswirken, wenn es über die Verteidigung ſeines 
Heimatbodens und feiner oſtaſiatiſchen Poſition hinaus an weit⸗ 
liegende Kriegsziele denken ſollte, was jedoch als ausgeſchloſſen 
gelten kann. Auch nach Vollendung der britiſchen und 
amerikaniſchen Aufrüſtung würden ſich die Modalitäten für 
die Erfolgsausſichten weſentlich ändern. O. Bl. 


Eltern 
aus Neutomiſchel verurteilt. 


‚ Am Donnerstag vormittag wurde vom Poſener Bes 
zirksgericht, als der Berufungsinſtanz, der Prozeß der 
50 deutſchen Eltern aus Neutomiſchel gegen die vom zu⸗ 
ſtändigen Staroſten verhängten Schulſtrafen fortgeſetzt und 
zu Ende geführt. 

Bekanntlich hatten dieſe Eltern ihre ſchulpflichtigen 
Kinder nicht der polniſchen Staatsſchule, wie ihnen aube⸗ 
ſfohlen worden war, zugeführt, nachdem nämlich der deut⸗ 
ſchen Schule das Gaſtrecht in einer leerſtehenden polniſchen 

Volksſchule gekündigt worden war. Die Eltern waren mit 
Recht der Anſicht, daß das ſeit 1933 leerſtehende vom Deut⸗ 
ſchen Schulverein erbaute neue dentſche Schulgebände jetzt 
nach der dentſch⸗polniſchen Minderheitenerklärung bald er⸗ 
öffnet werden würde. Die Behörde erteilt bis heute nicht die 
Genehmigung zur Eröffnung dieſes neuen Gebäudes, ob⸗ 
wohl der Deutſche Schulverein die Zuſage gab, die beanſtan⸗ 
deten Baumängel zu beſeitigen. 

Für die Schulverſäumnis, die ſich aus den unklaren 
Verhältniſſen in Neutomiſchel ergab, wurden die Eltern 
mit 2 Zloty pro Tag von der Staroſtei beſtraft. Am 
31. Januar ſchloß der Schulinſpektor in Neutomiſchel die 
Schule endgültig. 

Die Berufungsklage vor dem Poſener Gericht endete nun 
mit einer Verurteilung der deutſchen Eltern. 
Die vom Staroſten verhängten Geldſtrafen von täglich 2 Zloty 

für jedes Kind wurden beſtätigt, ſo daß bei einer Schul⸗ 
verſäumnis von rund einem Monat die Geſamtſtrafe für die 
deutſchen Eltern 2600 Ztoty beträgt. Im Nichteintreibungs⸗ 
falle wird dieſe Strafe in eine entſprechend lange Haft um⸗ 
gewandelt. In der Urteilsbegründung hob das Gericht hervor, 
die deutſchen Kinder ſeien verpflichtet geweſen, eine Staats⸗ 
ſchule zu beſuchen. 

Die Verteidigung hat gegen dieſes Urteil Kaſſation 


emeldet. 
f Das Urteil des Poſener Gerichts umfaßt nur die Strafen 
für rund einen Monat Schulverſäumnis. Da die deutſchen 
aber erſt ſeit dem 1. Februar 1988 die einklaſſige 
polniſche Volksschule in Neutomiſchel beſuchen, beſteht die Be⸗ 
3 * die Strafe noch verdoppelt oder verdreifacht 
werden wird. 


Der letzte reichsdeutſche Paſtor ausgewieſen 


Ne deutſchen 


Wie der „Oberſchleſiſche Kurier“ erfährt, iſt dem letzten 


reichsdentſchen Pfarrer in Oberſchleſien, Paſtor Scholz in 
Lipine, die Aufenthalts genehmigung entzogen 
worden. Paſtor Scholz hat mit ſeiner Ehefrau bis zum 24. Fe⸗ 
bruar das polniſche Staatsgebiet zu verlaſſen. Er hat länger 
als zwölf Jahre der evangeliſchen Kirchengemeinde in Lipine 
1 Seine Ehefrau liegt augenblicklich ſchwer krank 
nieder. 


Horthy wieder in Pudapeſt. 


Reichsverweſer Horthy iſt mit Außenminiſter Kanyia 
und ſeinen übrigen Begleitern von ſeiner ſechstägigen 
Polenreiſe am Donnerstag nachmittag wieder in Budapeſt 
eingetroffen. Zur Begrüßung hatten ſich am Bahnhof 
Miniſterpräſident Daranyi mit den Mitgliedern der 
Regierung, die Mitglieder der Polniſchen Geſandtſchaft und 
eine große Anzahl führender Perſönlichkeiten eingefunden. 


Japan feiert den 50. Jahrestag 
| der Meiji⸗Verfaſſung 


5 Ganz Japan beging am Donnerstag mit großen Feiern 
den 50. Jahrestag der Proklamation der Meifi⸗ 
Verfaſſung, der zeitlich mit dem Thronbeſteigungsfeſt 
des erſten japaniſchen Kaiſers zuſammenfiel. Die Bedeu⸗ 
tung des Tages wurde durch die Verkündigung einer all⸗ 
gemeinen kaiſerlichen Amneſtie, der ſich auch die Armee an— 
ſchloß, unterſtrichen. Nach der Enthüllung von Statuen be- 
kannter Staatsmänner aus der Meiti-Zeit und der Schöpfer 
der japaniſchen Verfaſſung wurde im Reichstag in Anweſen⸗ 
heit des Vertreters des Kaiſers, des Prinzen Tchichibu 
und des geſamten Kabinetts eine Glückwunſchadreſſe an den 
Kaiſer verleſen. 

In allen japaniſchen Städten 
zitge der Beamtenvereinigungen, der Studentenverbände 
und der Schulkinder ſtatt. In Tokiv trafen ſich dieſe Um⸗ 
züge vor dem kaiſerlichen Palaſt, wo von den Teilnehmern 
immer wieder begeiſterte Hochrufe ausgebracht wurden. 
Überall fanden öffentliche Konzerte und Paraden ſtatt. In 
Tokio ſchloſſen die Feierlichkeiten mit einem Laternenkorſo 
vor dem Kaiſerpalaſt und dem Reichstagsgebäude. Der 
Kriegshaushalt und die Mobiliſationsgeſetze wurden als 
geſichert angeſehen, da auf allen von den politiſchen Parteien 
veranſtalteten Feſtkundgebungen in einem Dank an den 
Kaiſer und das Heer entſprechende Zuſagen zum Ausdruck 
gebracht wurden. 


Epanien⸗Bolſchewiſten 


Nach einer Meldung des „Jour“ aus Bayonne bemüht 
ſich Barcelona ſeit einigen Wochen verſtärtt darum, mit der 
Nationalregierung in Verhandlungen zu kommen. Die Ur⸗ 
ſache hierfür ſei in der ſich ſtändig verſchlechternden innen- 
politiichen, wirtſchaftlichen und militäriſchen Lage der 
bolſchewiſtiſchen Machthaber zu ſuchen, die nunmehr nach den 
letzten großen Erfolgen der Nationalen an der Teruel: fowie 
an anderen Fronten dringlich eine Löſung erfordern. 

Es werde jedoch bezweifelt, daß ſich General Franco zu 


fanden große Um⸗ 


irgend welchen Verhandlungen bereiterklären wird, die von 


Muſteriöſes Sowietſchiff im Hafen von Konſtantza. 


Moskau treibt fein Spiel mit den Regierungen der ganzen Welt. 


Die rumäniſche Preſſe beſchäftigt ſich ſpaltenlang und in 
großer Aufmachung mit dem rätſelhaften Fall Butenkos. 
Wie iſt es möglich, ſo lautet die allgemein geſtellte Frage, 
daß ein Diplomat verſchwinden kann, ohne daß auch nur 
die geringſte Spur zurückbleibt und einen Anhalt gibt? 
Ein gewöhnliches Verbrechen kann als ausgeſchloſſen 
gelten. Es bleiben nur zwei Möglichkeiten beſtehen: die 
GPU hat gearbeitet, oder Butenko hat ſich ihr durch fein 
Verſchwinden entzogen. Mehrere verdächtige Umſtände 
müſſen hierbei beachtet werden. Warum, jo fragt man ſich 
in rumäniſchen Kreiſen, hat die Sowjetgeſandtſchaft erſt den 
ganzen Montag verſtreichen laſſen, ehe ſie Anzeige er⸗ 
ſtattete? Selbſt bei einem „Diplomaten“, deſſen lockerer 
Lebenswandel und deſſen Vorliebe für alkoholiſche Aus⸗ 
ſchreitungen allgemein bekannt waren, ſollte ſeine Unauf⸗ 
findbarkeit doch Grund genug zur Beſorgnis ſein. Ein 
weiterer Umſtand iſt die Exterritorialität der Sowjet⸗ 
ruſſiſchen Geſandtſchaft, auf die die rumäniſchen Behörden 
daher ihre Unterſuchung nicht ausdehnen können. Ein 
Gerücht, die Sowjetpolizei hätte der rumäniſchen Polizei 
ihre Hilfe angeboten, wird von dem Mittagsblatt „Capitala“ 
ausdrücklich in Abrede geſtellt. 

Die rumäniſche Polizei verfolgt ihrerſeits die Spuren 
einiger verdächtiger Geſtalten, die vor einigen Tagen die 
ſowfetruſſiſch⸗rumäniſche Grenze überſchritten haben, und in 
denen GPu⸗Agenten vermutet werden. Unterredungen, welche 
Butenko mit unbekannten Perſonen gehabt hat, ſpielen gleich⸗ 
falls eine Rolle. 

„Cuvantul“ weiſt auf den merkwürdigen Umſtand hin, daß 
genan wie beim Verſchwinden der ruſſiſchen Generale Miller 
und Kutjepoff aus Paris auch jetzt wieder ein Sowjetſchiff im 
nächſten Hafen gelegen hat. Auch in dem Falle Agabekoff, der 
vor ſechs Jahren in Bukareſt ſpielte, hat bekanntlich ein 
Sowjetſchiff in Konſtantza gelegen. 

Agabekoff war ein GPUl⸗Agent, der die Sowjetunion ver⸗ 
laſſen hatte und in anderen Ländern ſeine Zuflucht ſuchte. 
Eine ganze Armee von Spitzeln heftete ſich an ſeine Sohlen. 
Agabekoff wurde nach Bukareſt gelockt und von dort unter 


dem Vorwand lohnender Geſchäfte nach Konſtantza. Hier 


wurde er 
betäubt und auf den Sowjetdampfer „Filomela“ 


gebracht, 


der unter Dampf im Hafen lag. Die rumäniſchen Behörden 
waren hinter den Plan gekommen und konnten im letzten 
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ihm zu früheren Zeitpunkten ſchon mehrfach abgelehnt wurden , 
es = denn, daß Barcelona ſeine Niederlage endgültig ein⸗ 
geſteht. 


Andorras „Zukunſtslönig“ im Kittchen. 
Er hatte eine Millionärsbraut, aber keinen Paß. 


Aus Marſeille wird gemeldet, daß in Süd⸗ 
frankreich der Abenteurer Koſſener ſoeben 
verhaftet wurde, der vor vier Jahren in der 
Republik Andorra mit 500 Söldnern gewaltſam 
die Monarchie aufrichten wollte. 


Den „Fürſten der Berge“, Boris I. von Andorra, hat 
ſein Schickſal ereilt. Die franzöſiſche Gendarmerie hat den 
Kronprätendenten des nicht exiſtierenden Throns der kleinen 
Republik in den Pyrenäen zwiſchen Spanien und Frankreich 
verhaftet. Sein Verbrechen: Er lebte ſeit mehr als 
einem halben Jahr ohne Paß und Erlaubnis auf fran⸗ 
zöſiſchem Boden im Departement Aix⸗en⸗Provence. Die 
Bergbauern von Andorra werden aufatmen, wenn ſie von 
der bevorſtehenden Verurteilung Exkönigs Boris hören, 
der vor vier Jahren ihr idylliſches republikaniſches Staats⸗ 
weſen durch die Einführung der Monarchie zu beunruhigen 
trachtete. Wer weiß, was der unternehmungstüchtige 
„Fürſt der Berge“ nicht wieder im Schilde geführt hat, als 
er ſich unerlaubterweiſe in ein franzöſiſches Departement in 
der Nähe der Pyrenäen eingeſchlichen. 


Boris iſt zwar nur ein ganz gewöhnlicher Mann, der 
auf den Namen Koſſener hört. Den einen erzählt er, 
er ſei Holländer, anderen Kriminalkommiſſaren gab er ſich 
als Wilnaer aus. Immerhin verfügte er über die not⸗ 
wendigen Sprachkenntniſſe und verſtand ſich auf moderne 
Propaganda, um dem Volk von Andorra vor vier Jahren 
die Notwendigkeit einer Einführung der Monarchie zu 
ſuggerieren. Aus Räubern und Schmugglern der Grenz⸗ 
gebiete hatte er bereits eine Söldnertruppe von 500 Mann 
geworben, die ſtark und zahlreich genug ſchien, den Staats⸗ 
ſtreich zu wagen und das Häuflein der republikaniſchen Po⸗ 
lizei zu überwältigen. Boris Geliebte, nach einer Verſion 
die Tochter eines amerikaniſchen Millionärs, hatte das Geld 
zu der phantaſtiſchen Unternehmung vorgeſtreckt, mit dem 
nicht nur Boris Privatarmee bezahlt, ſondern auch einige 
gutgläubige Andorra-Bürger beſtochen wurden. Sogar 
hochgeſtellte Staatsleute mußten ihren Namen für Boris 
abenteuerlichen Plan hergeben. Präſident Rooſevelt und 
der Herzog von Geiſe, der Führer der franzöſiſchen 
Royaliſten unterſtützten ſeinen erfundenen Rechtsanſpruch. 
ſo machte der Kronprätendent der Bürger⸗ und Bauern⸗ 
ſchaft von Anodrra weis. 


Natürlich verlief der ganze Plan im Sande. Bevor die 
Gewehre losgingen, griff der Präſident der katalaniſchen 
Polizeibehörden ein, verhaftete den neugebackenen Fürſten 
von Andorra und ließ ihn in das Polizeigefängnis von 
Barcelona einliefern. Nach ſeiner Freilaſſung irrte er 
durch Frankreich, Spanien und Portugal. Überall wurde er 
als läſtiger Auswander ausgewieſen oder wegen Paß⸗ 
vergehens einige Zeit ins Gefängnis geſteckt. Niemand 
wollte Koſſener, den Landſtreicher und Anführer, weiland 
Boris L von Andorra, im Lande haben. Bis zum Aus⸗ 
bruch des ſpaniſchen Bürgerkrieges fand der Abenteurer 
ſchließlich eine Heimſtätte in Katalonien. Als ihm unter 
der Bolſchewiſtenherrſchaft in Barcelona der Boden zu heiß 
wurde, flüchtete er zu ſeiner Frau nach Frankreich. Wohl 
wiſſend, was ihm blühte, wenn die Polizei dahinter kam 
und frühere Spießgeſellen ihn erkannten, wagte er es ein 
halbes Jahr lang nicht einmal, den Kopf aus dem Fenſter 
der Villa zu ſtecken und lebte ſechs Monate im Hauſe, ohne 
einen Schritt ins Freie zu tun. Als er es endlich nicht 
mehr aushielt, ſich ein Herz faßte und in Verkleidung einen 
Gang durch den Ort unternahm, wurde er gefaßt. Einige 
Monate Gefängnis ſind ihm ſicher. 


Augenblick eingreifen, um Agabekoff vom ſicheren Tode zu 
retten. Sein Todesurteil wurde unter anderem vom 
GPu⸗Agenten Griſcha zugegeben, der mit der „Filomela“ nach 
Konſtantza gekommen war. Zwiſchen der rumäniſchen Poliset 
und der Schiffsbeſatzung entwickelte ſich damals ein regel⸗ 
rechter Straßenkampf, bevor die „Vollſtrecker“ des 
Mordverſuches der GPU verhaftet werden konnten. 


Diesmal war es der Dampfer „Katamafa“, der in der 
vorigen Woche eingetroffen iſt, Kohlen ausgeladen hat und 
angeblich vor dem Verſchwinden Butenkos abgefahren iſt. 
Das Blatt ſtellt die Frage: „Iſt er wirklich abgefahren oder 
hat er nicht erſt Butenko übernommen und ift dann ab⸗ 
gefahren, worauf die Sowjetruſſiſche Geſandtſchaft das Außen⸗ 
miniſterium benachrichtigte. 

Die „Capitala“ berichtet ferner, daß der frühere Ge⸗ 
ſandte Oſtrowſki ſich angeblich aus Moskau zweimal 
telephoniſch nach feinem „Freund“ Butenko erkundigt 
haben ſoll. Aber niemand weiß, ob Oſtrowſki überhaupt 
in Moskau iſt. Als er von Bukareſt abreiſte, kam das 
Gerücht auf, er würde in Warſchau bleiben und habe 


um das polniſche Aſylrecht nachgeſucht. 


Von ſeiner Ankunft in Sowjetrußland iſt nichts bekannt 
geworden. 


Zum Fall Butenko ſchreibt „Cuvantul“: „Das eigen: 
tümliche bolſchewiſtiſche Verfahren, das ſeit ſo langer Zeit 
alle Länder Europas ſtört und beleidigt, hatte ſich noch nicht 
auf Rumänien erſtreckt. Jetzt aber erfährt auch Rumänien 
die Aufmerkſamkeit des finſteren internationalen Räuber⸗ 
tums, mit dem Moskau ſeine unſauberen Angelegenheiten 
fortſetzt,“ 


Lebhaft beſprochen werden die unglaublichen Zuſtände 
in der Sowjetgeſandtſchaft vor allem in Hinſicht auf die 
Spannungen, die von Moskauer Seite nach Amts⸗ 
antritt Gogas in das Verhältnis zu Rumänien getragen 
wurden. Man empfindet allgemein die Angelegenheit Bu⸗ 
tenkos als eine Provokation, mit der Handhaben geſchaffen 
werden ſollen, um Rumänien Schwierigkeiten zu machen. 
Ganz Bukareſt ſpricht außerdem von den ſchon vorher aus 
aller Welt bekannt gewordenen ſeltſamen „diplomatiſchen“ 
Übungen und perſonellen Verfahren des Moskauer Außen⸗ 
kommiſſariats bzw. der GPu. 


Zilawei funkt: „Taifungefahr!“ 
Amerikaner arbeiten im chineſiſchen 
Taifun ⸗Obſervatorium. 


Auch in Oſtaſien find in den letzten Tagen 
wieder ſtarke Stürme aufgetreten. Sie wurden 
zum größten Teil von dem chineſiſchen Taiſun⸗ 
Obſervatorium Zikawei vorher gemeldet, jo daß 
die Schiffe noch rechtzeitig in ſchützende Häfen 


* 


gelangten 


Die Weſtküſte des Stillen Ozeans iſt ein dauernder 
Herd plötzlich auftretender verheerender Stürme Der 
Taifun iſt die furchtbarſte Geißel der Seeſchiffahrt in den 
Pazifiſchen Gewäſſern. Jährlich gehen hunderte von Schif⸗ 
fen durch Taifune zugrunde. Die Entſtehung dieſer ver 
heerenden Stürme kann menſchliche Macht nicht verhindern. 
Aber es iſt möglich, ihren Urſprung feſtzuſtellen und den 
Weg, den ſie nehmen, zu verfolgen, um dadurch die unter⸗ 
wegs befindlichen Schiffe vor der kommenden Gefahr zu 
warnen. 


Zu dieſem Zweck wurde auf Betreiben eines Mr. 
Gherzi das berühmte Obſervatorium Zikawei an der 
chineſiſchen Küſte errichtet. Es hat keine andere Aufgabe, 
als die Luftſtrömungen zu verfolgen und die Beobachtungen 
genau aufzuzeichnen. Peinlich exakte Meßinſtrumente 
und Apparate ſtehen zu dieſem Zweck zur Verfügung. So⸗ 
bald aus einer beſtimmten Zone das Herannahen eines 
Orkans oder Taifuns gemeldet wird, ergeht von dem Ob⸗ 
ſervatorium der Funkſpruch an die geſamte Seeſchiffahrt 
der Pazifiſchen Gewäſſer: „Achtung! Taifun im Heran⸗ 
nahen!“ Das rieſige Signalnetz beginnt außerdem zu ar⸗ 
beiten. Der Weg des Sturmes wird genau verfolgt und 
ſein vorausſichtlicher Verlauf bekanntgegeben. Da dieſe 
Wirbelſtürme ganz plötzlich auftreten, haben ſie auch ſtets 
eine beſtimmte Richtung, von der fie ganz ſelten abweichen. 
Radio, Telegraph und optiſche Signale warnen alle unter? 
wegs befindlichen Schiffe und veranlaſſen ſie, entweder 
einen anderen Kurs einzuſchlagen, oder in einem geſchütz⸗ 
ten Hafen Zuflucht zu ſuchen, bis der Taifun vorbeigebrauſt 
iſt. Auf dieſe Weiſe iſt ſchon unzähligen Fiſchern, Schiffern 
und Seeleuten, die Reiſenden nicht mit gerechnet, das 
Leben gerettet worden. 


Es ſind Männer der Wiſſenſchaft, die an der entlegenen 
Küſte ihrer ſchweren und verantwortungsvollen Aufgabe 
dienen. Mr. Gherzi lebt dort mit ſeinen Schülern ein ent⸗ 
ſagungsreiches Leben. Aber das Gefühl, über Menſchen 
leben und Sachgüter zu wachen, iſt ſo erhebend, daß es die 
Entbehrungen und den manchmal ſehr ſchweren Dienſt auf⸗ 
wiegt. Seit das Obſervatorium bei Zikawei beſteht, find 
die Verluſte der Schiffahrt durch Taifune in dieſen Gewäſ⸗ 
ſern weſentlich zurückgegangen. Ganz wird man ſie frei⸗ 
lich nie unterbinden können, weil man nie weiß, wann und 
wo ein Taifun plötzlich auftritt. 

JJ... ͤ ͤͤ ˙²˙A 

Die kluge Hausfrau kommt beim Zubereiten des Mittageſſen 
niemals in Verlegenheit, denn die denkt immer an die praktiſchen 
Knorr » Suppenwiürfel, aus denen eine ſchmackhafte und ſättigende 
Suppe gekocht werden kann. Man kann auch aus zwei verſchiedenen 
Würfeln eine kombinierte Suppe kochen, zum Beiſpiel aus Pilz und 
Eierſternchen. Bei derartigen Verſuchen wird die Hausfrau ſchon 
von ſelbſt auf die richtige und ihr zuſagende Zuſammenſetzung 
kommen. Knorr⸗Suppen find aus hochwertigen Naturprodukten 
hergeſtellt und ſtellen auch den verwöhnteſten Feinſchmecker du” 
frieden. Verſuchen Sie auch Knorr⸗Pilzſoßenwürſel: fie Helfen auf 
mancher Verlegenheit. 187 


Waſſerſtand der Weichſel vom 11. Februar 1938. = 
Krakau — 2.62 (— 2.59). Zawichoſt ＋ 1,89 ( 190, Warſchgg 
1.60 (＋ 1,61), Plock + 1,66 (+ 1,65), Thorn + 201 (+1 
orden + 202 ( 2,01), Culm + 1,98 (+ 1,99), Graudenz 
+.219, Kurzebrack ＋ 228 (+ 2.33), Pieckel +1, 
Dirichau + 1,96 (+ 2 05), 1 


+ 2,96 (+ 37%. In Klammern ng des Vortages. 
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Zu neuen Ufern“. 
Ein Uſa⸗Film im Kino „Kriſtall“. 


Die Begebenheit liegt faſt ein Jahrhundert zurück. Aber 
das iſt gleichgültig. Wenn der Regiſſeur des Ufa⸗Films 
„Zu neuen Ufern“ dieſen Stoff herausgriff, wobei ihm 
der Scherl⸗Roman von Lovis H. Lorenz zur Vorlage diente, 
dann tat er es deswegen, weil in dieſer Handlung, die 
im Alt⸗England und im Auſtralien des vorigen Jahr⸗ 
hunderts ſpielt, eine allgemeingültige menſchliche Größe 
liegt. Zeitepochen ſpielen in ſolchen Fällen keine Rolle. Iſt 
dieſe Begebenheit nicht heute genau ſo möglich, wie ſie auch 
in Zukunft wiederkehren kann? 5 

Aus Leichtfinn, in Weinlaune, aus Spaß und Übermut, 
jedenfalls nicht aus Überlegung, fälſcht ein junger Ariſto⸗ 
krat einen Scheck, den ihm ſein geiziger Freund gab. Dann 
geht dieſer lebefreudige Ariſtokrat in die engliſche Kolonie 
Auſtralien, um dort einen hohen militäriſchen Poſten zu be⸗ 
kleiden. Die Kataſtrophe naht: die Fälſchung wird entdeckt, 
ſeine Freundin nimmt dieſe Verfehlung auf ſich und wird 
zu ſieben Jahren Deportation nach der Strafkolonie Para⸗ 
matta in Auſtralien verurteilt. Und dann? Dann ent⸗ 
wickelt ſich eine Handlung, die ins Geiſtig⸗ſeeliſche getaucht 
iſt und trotzdem eine Steigerung ins Dramatiſche erhält. 

Das iſt der ſtarke Hintergrund, auf welchem ſich das 
Schickſal zweier Menſchen ſilhouettenhaft abſpielt. Neben 
der Betonung des Seeliſchen hat der Regiſſeur den Nach⸗ 
druck auf die Echtheit des Milieus gelegt. Vielleicht iſt 
bier manchmal des Guten zuviel getan worden, jedenfalls 
merkt man den Wunſch, milieuecht zu wirken heraus. Das 
ſollte man nicht. Trotzdem kann dies und die gelegentlich 
anderen Schwächen niemals daran rütteln, daß hier ein 
großer künſtleriſcher Wurf geglückt iſt. 

Neben der packenden Handlung, dem guten Bühnen⸗ 
bildner und dem vorzüglichen Kameramann (Frank Weih⸗ 
mayr) ſind es vor allem die Schwedin Zarah Leander, Willy 
Birgel, Viktor Staal, Carola Hoehn, Hilde von Stolz, 
Jakob Tiedtfe uſw., die zuweilen Glanzleiſtungen voll⸗ 
bringen. Wenn man von ihrem erſten Film „Premiere“ 

N abjieht, jo kann man ſagen, daß Zarah Leander hier ihren 
Aufſtieg genommen hat. Ein zurückhaltendes, packendes 
Spiel, das in fräteren Filmen fiber noch nuancenreicher 
werden wird. Allen anderen Filmſchauſpielern hat fie das 
voraus, daß fie die Natur mit einer Stimme beſchenkt hat, 
die an dunkelvioletten Samt erinnert. Sie gibt ihrer Dar⸗ 
ſtellung etwas Faſzinierendes. Die fabelhafte Muſik 

0 Benatzkys hat einen erheblichen Anteil am Erfolg. 
ſchwieriaſte Rolle hat Willy Birgel, er muß ſich mit dieſem 
A riſtokraten abfinden, der wohl Gentleman, aber männlich 
doch feine iſt. Stark ift diesmal der junge Staal. 

Dieſer Film gehört zu den Werken, die man nicht ſo 
bald vergißt, auch wenn fie Gegenſtand von Kunſthetrach⸗ 

8 tungen für und wider ſind. 


P pp ˙ » 
Aus Stadt und Land. 


De 


Der Nacdrud fämtliher Oriainal-Mrtifel in pur mit ausdrüd. 


cher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mit 
wird ſtrenaſte Verichwiegenheit aunefihert * 
Bydgoſzez / Bromberg, 11. Februar. 
| Stark bewölkt. 


Die deutihen Wetterſtationen künden i 
noch meiſt ſtark bewölktes Wetter mit e e e 


Chriſtlicher Gemeinſinn. 


a und Gewinn unſerer Zeit gerühmt, daß fie uns aus 
. Vereinzelung herausgeriſſen und gelehrt habe, uns als 
a etnfchaft zu fühlen. Allzulange hat die Betonung des 
nzelnen und feiner Intereſſen die Gemeinſchaft aufgelöſt 
a eine Summe einzelner und zuſammenhangloſer Men⸗ 
me Wir reden heute nicht mehr im Ich⸗Ton, fondern im 
. Das iſt vielen Menſchen etwas Neues, uns 
0 riſtenleuten nicht. die wir in Jeſu Chriſto uns als Ge⸗ 
feat der Erlöſten kennen, die wir wiſſen, wie Gottes 
ebe nicht nur den Einzelnen ſucht, ſondern eine ganze 
Ag umſpannt. Immerhin, auch die Gemeinde Chriſti hat 
5 immer wieder bedurft, daran erinnert zu werden, daß 
80 eine Bruderſchaft ſein ſoll. Das iſt der Sinn der Er⸗ 
mund nungen in unſerem heutigen Text. Zwei Momente 
Ger es, die zum Gemeinfinn aufrufen: Einmal gemeinſame 
feel Der Apoſtel weiß fih mit feinen Chriſten in der» 
Rinan. Kampfgemeinſchaft ſtehen, in derſelben Front im 
N um die Wahrheit und das Recht des Evangeliums. 
um = ift das beſonders wichtig. Es gehen ſchwere Kämpfe 
Hd — und Chriſtus durch die Welt, es geht um Kirche 
eh vangelium. da heißt es, zuſammenſtehen und die 
gur 3 ſchließen! Statt kleinlicher Kirchturmpolitik, die 
— ſich ſelbſt kennt, jenen Gemeinſchaftsſinn, da jeder auch 
Sr rn denkt! Und dazu befähigt das zweite, wovon 
die Nane ſpricht. Was uns zuſammenſchließen muß iſt 
lenkt ee der Liebe, die ſich in Jeſu offenbart. Auf ihn 
gelitten rum der Apoſtel die Augen ſeiner Chriſten, der 
Gottes hat für fie in dem gleichen Kampf um Gott und 
daß er bre, deſſen Wort darum bei ihnen Geltung hat fo, 
daran zu erinnern braucht. Die Gemeinſam⸗ 
ak mpfes von außen, die Gemeinſchaft der Liebe 
Gemeind n, das ſind die zwei ſtarken Klammern, die die 
bleibe, ine uſammenhalten, daß ihr der Sinn lebendig 
indem wir fingen: Zünde an die Lebensflamme, daß 
ſehen kann: wir als die von einem Stamme, 
für einen Mann. D. Blau⸗Poſen. 


5 r 


penis nber eines flüchtigen Gefangenen. Aus dem Ge⸗ 
Wiägri ronke geſlüchtet war vor einigen Tagen der 
dawn fes ft mere Bryfanſki. Hinter dem Flüchtling 
Kine: rt Steckbriefe erlaſſen worden. Auf Grund der Be 
den Ding des Geſuchten konnte ein hieſiger Kriminalbeamter 
verzaſten auf einer der Bromberger Straßen erkennen und 


Dr. Aus dem Gefängnis eine gane Anzahl von Ein⸗ 
nen verübt hat. 


bei 


8 Bor Taſchendieben k 
Als d 0 ann nicht genug gewarnt werden. 
in 1 Danzigerſtraße 86 wohnhafte — 


Filiale des „Dziennik Bydgofkf⸗ i Bahnhofſtroße 

zin tun hatte, merkte fie ni i ee i 
Do, mer fie nicht, daß ein ihr ein Geld⸗ 

ein diebiſches Dienſtmädchen, i 
Br *analomao, Sniadeckich (Oitabelöftroße) 4 Gen 
ae 12 War wurde dieſe bereits am Tage des Dienſt⸗ 
g die 


Zloty beſtohlen. Darauf 
Fremde in unbekannter Sichtung. 


Die 


Phil. 1, 27—2—4. Mit Recht wird es als ein Vor⸗ 


kalten Tagen 


NIVEA ES 


ar 
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8 Zu feiner 28. Strafe verurteilt wurde der 50jährige, 
hier wohnhafte Jan Smeia. S. hatte feinem Untermieter 
Jan Koeik einen Betrag von 3,15 Zloty entwendet. Für 
dieſen Diebſtahl hatte ſich S. vor dem hieſigen Burggericht 
zu verantworten. Der Angeklagte, der ſich zur Schuld be⸗ 
kennt, führt zu ſeiner Verteidigung an, daß K. ihm Geld 
ſchuldete. S. wurde zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. 


$ Feſigenommen wurde geſtern vorm: tag der aus Kaliſch 
ſtammende Marcin Pilocinſki. Er ſteht im Verdacht, hier 
eine Reihe von Taſchendiebſtählen ausgeführt zu 
haben 


§ Wegen ſyſtematiſchen Diebſtahls hatte ſich vor dem 
hieſigen Burggericht die 40jährige Helena Graf zu ver⸗ 
antworten. Wegen Hehlerei mitangeklagt iſt die 43jährige 
Agnes Hoffmann. Die G., die als Dienſtmädchen bei dem 
Kolonialwarenhändler Fr. Tratas beſchäftigt war, hatte für 
etwa 500 Zloty ſyſtematiſch Kolonialwaren entwendet und 
dieſe zu der H. hingeſchafft. Die G. bekennt ſich vor Gericht 
zur Schuld. Auch die H. beſtreitet es nicht, von der G. die 
Waren in Empfang genommen zu haben. Nach durch⸗ 
geführter Beweisaufnahme wurden die G. zu ſechs, die H. 
zu zehn Monaten Gefängnis verurteilt. Beiden Frauen 
gewährte das Gericht Strafaufſchub. 


* 


Vereine, Veranſtaltungen 
und befondere Nachrichten. 


Deutſche Bühne. Sonntag, 20 Uhr: „Das Hahnenei.“ Ein Inftiges 
Zwiſchenſpiel in der ernſten gewaltigen Symphonie des Welt⸗ 
krieges. Derber, aber geſunder Humor. Treffliche Soldatentypen. 

Rieſenerfolg au- allen deutſchen Bühnen. 1891 


Muſikaliſche Veſper. Der Bromberger Bachverein ſetzt am kom⸗ 
eee den 18. d. M., abends 8 Uhr, in der evangeliſchen 
Pfarrkirche in Bromberg die Reihe ſeiner beliebten muſt aliſchen 
Veſpern fort. Als Soliſtin wurde diesmal die bekannte Danziger 
Altiſtin Gurtel Hein richsdorf gewonnen. Sie ſingt mehrere 
Werke alter deulſcher Meiſter. Der Chor des Bachvereins ſingt 
Bach, Dieſtler, u. a. Auf der Orgel hören wir neben dem Groß⸗ 
meiſter Bach ein Werk von David, das beim deutſchen Kirchen⸗ 


muſikfeſt in Berlin im Oktober 1987 mit großem Erfolg aufgeführt 
wurde. — Der Eintritt zu dieſer Veranſtaltung iſt frei. Die 
Kirche iſt geheizt. 1881 


TER TEN — 


Crone (Koronowo), 10. Februar. Kürzlich wurde 
der Eigentümerin Hedwig Wieſe aus Sanddorf aus der 
Wohnung ein faſt neues Grammophon nebſt Platten ge⸗ 
ſtohlen. Von dem Täter fehlt jede Spur. N 


2 Jnowroctaw, 10. Februar. Der letzte Rindvieh⸗ 
markt brachte an Pferdematerial ſtarken Auftrieb. Ar⸗ 
beitspferde erzielten Preiſe von 150—200 Zloty, beſſere 
Pferde koſteten 200—250, gute Kutſchpferde 300—500 Ztoty. 
Gute Milchkühe wurden von 300-800 Zloty, geringere von 
150—250 Zloty gehandelt. Mittelmäßiges Jungvieh im Ge⸗ 
wicht von 5-7 Zentnern brachte pro Zentner 20—25 Zloty. 
Läuferſchweine brachten 30—35 Zloty das Stück und Ferkel 
25—28 Zloty das Paar. N 
Durch den Leichtſinn eines zehn:ährigen. Jungen, der 
kurz vor einem Motorrad über die Kröl. Jadwigiſtraße 


lief, ereignete fi ein ſchwerer Unfall. Der Motor- 


radfahrer mußte ſein Rad zur Seite reißen, wobei er ſtürzte 
und ſchwere Kopf⸗ und innere Verletzungen davontrug. 

Auf friſcher Tat ertappt wurde der 16jährige Jean 
Kowalik, als er dem Laden des Händlers Abkiewicz, ul. 
Anbrzeja einen unerwünſchten Beſuch abſtattete. Beim Ein⸗ 
packen der geſtohlenen Sachen faßte A. kurz entſchloſſen den 
Täter am Kragen und brachte ihn ins Arreſtlokal. 

Zwei berufsmäßige Falſchſpieler hatten fi in dem 
28 jährigen Wozniak, der bereits fünfmal und dem 36jäh- 
rigen Klemaäſki, der ſechsmal vorbeſtraft iſt, vor dem 
hieſigen Burggericht zu verantworten. Dem Landwirt An⸗ 


toni Lewandowſki aus Parchanie hatten die beiden Ange⸗ 
klagten im Dreiblättchenſpiel 70 Zloty abgenommen. Das 
Gericht verurteilte beide zu je zehn Monaten Gefängnis. 

Zu einem blutigen Zwiſchenfall kam es in der 
neuen Szymborzer Siedlung. Dort ging mit ſeinem 
Freunde Staniſtaw Groliſki der Beſitzerſohn Albert Sziek 
die Straße entlang, als letzterer von zwei Soldaten an⸗ 
gehalten wurde. Plötzlich zog einer der Soldaten ſein 
Seitengewehr und verletzte Sz. derartig, daß er be⸗ 
ſinnungslos zuſammenbrach und ins Krankenhaus geſchafft 
werden mußte. 


Poſen (Poznan), 10. Februar. Vor dem hieſigen Be⸗ 
zirksgericht hatten ſich wegen des ſchweren Einbruchs ⸗ 
diebſtahls bei der Firma „Autoprzewöz“ im HZerbſt 
v. J., bei dem Waren im Werte von über 1000 Ztoty geitoh- 
len wurden, acht Perſonen zu verantworten. Es wurden 
verurteilt: die wiederholt vorbeſtraften Edmund Dziu⸗ 
binſki zu fünf und Walenty Stachecki zu drei Jahren Ge⸗ 
fängnis, beide unter Aberkennung der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte auf fünf Jahre; das Ehepaar Waclaw und Genowefa 
Marciniak wegen Hehlerei zu acht Monaten Gefängnis und 
je 50 Zloty Gelditrafe; Jan Weglewſki zu zehn Monaten 
Gefängnis mit fünffähriger Bewährungsfriſt und Edmund 
Oſinſkti zu 150 Ztoty Geldſtrafe. Zwei weibliche Ange⸗ 
klagte wurden freigeſprochen. 


ss Strelno (Strzelnol, 10. Februar. Der Arbeiter Win⸗ 
centy Suchowſki aus Piatnice wurde beim Holzdiebſtahl 
von einem Forſtpraktikanten angeſchoſſen und an beiden 
Beinen und an der linken Körperſeite erheblich verletzt. 


In der Nacht zum 8. Februar brachen nicht ermittelte 
Täter ein Loch in die Giebelwand des Güterſchuppens auf 
Bieftaer Bahnſtation, und ſtahlen dann für 300 Zloty 

aren. 


+ ui (Ujscie), 10. Februar. Das Feſt der Golde⸗ 
nen Hochzeit feierte das Stürk ſche Ehepaar von hier. 

Die Pferde des Landwirts Heſe wurden ſcheu und 
rannten mit dem Wagen auf der abſchüſſigen Straße in die 
Netze. Dem Kutſcher gelang es noch, vorher abzuſpringen. 
Die Pferde ſchwammen etwa 50 Meter und erreichten dann 
wieder glücklich das Ufer. Das auf dem Wagen befindliche 
Getreide war jedoch in den Fluten verſunken. 


+ Weißenhöhe (Biakosliwie), 10. Februar. Am Mon⸗ 
tag veranſtaltete der hieſige Handwerkerverein im Lokal 
Oehlke ein Wintervergnügen, das ſich eines ſehr 
guten Beſuchs erfreute. Der Abend wurde eingeleitet durch 
eine Begrüßungsanſprache des Dachdeckermeiſters Wilhelm 
Koerber und einem Prolog, der von Fräulein Gertrud 
Prill geſprochen wurde. Dann folgte das eindrucksvolle 
Bild der Handwerker „Vor und während der Arbeit“. Den 
Hauptteil des Abends füllte das Theaterſtück „Schuſter 
Sonntag erhält einen Einſchreibebrief“ aus, welches viel 
Heiterkeit erregte. Sämtliche Darſteller fanden ſich meiſter⸗ 
haft in ihre Rollen und ernteten durch anhaltenden Beifall 
den Dank der Zuhörer. Nach den Vorführungen ſetzte der 
Tanz ein, der alt und jung bis zum Morgen bet fröhlicher 
Stimmung vereinte. ir 


Es war ihr richtiggehend peinlich! Ihre Trude Hatte ein weißes 
Kleidchen an und das Töchterchen ihrer Freundin ebenfalls. Aber 
als ſie nebeneinander ſpielten, fiel der Unterſchied zwiſchen Weiß 
und Weiß derart auf, daß ſich alle bei der Freundin erkundigten, 
womit fie die Wäſche waſche. Und fie nahm ſich vor, ihre Wäſche von 
nun an ebenfalls nur mehr mit Radion zu pflegen. Es as ja 
beim Waſchen nicht nur auf die Mühe an, die man ſich gibt, ſondern 
vor allem auf das Waſchmittel. Und da iſt Radion gerade das 
richtige! Es entwickelt beim langſamen Ankochen Millionen feinſter 
Sauerſtoffbläschen, die das Gewebe durchſtrömen und die Wäſche 
nicht nur von außen, ſondern auch „von innen“ waſchen. Daun 
wird die Wäſche durch und durch rein und darum ſo blendend web 

1 
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Deutſche Bühne Bromberg: 


Katte“. | 
Ein Schauſpiel in fünf Aufzügen 
von Hermann Burte. a 5 


Es iſt an dieſer Stelle bereits auf das Werk und auf 
den Dichter Hermann Burte hingewieſen worden. 
Das Schauſpiel „Katte“ gehört zweifellos zu den beſten 
Preußendramen. Burte deutet darin den Tod des Leutnants 
Hans Hermann von Katte, der ſich für ſeinen Freund, den 
ſpäteren König Friedrich den Großen opfert. Katte könnte 
fliehen, könnte ſich in Sicherheit bringen, aber er bleibt, 
um dem Freund das Leben, dem König ſeinen Sohn und 
dem Land den Kronprinzen zu retten. Er bleibt und wird 
hingerichtet. ß 


Er iſt die eine große Geftalt in dieſem Schauſpiel. Die 
zweite, vielleicht noch größere iſt die des Königs. Er liebt 
feinen Sohn, leidet darunter, daß der Kronprinz fo ganz 
andere Wege zu gehen ſcheint als der Vater. Der König 
ſieht nur den Staat, die Pflicht, demſelben zu dienen und 
ihm alles unterzuordnen, die Freundſchaft, die Liebe, die 
Familie, das eigene Glück. Burte verſteht es, durch eine 
treffliche Zeichnung dieſe beiden Gegenſpieler, ſowohl den 


König wie den Kapitänleutnant von Katte herauszuſtellen 
und vor allem, ſie uns menſchlich näher zu bringen. Dazu 
iſt er in der Lage, das Geſchehen zu geſtalten, vorwärts 
zu treiben, ſo daß der Zuſchauer vom erſten Aufzug an, in 
einer Spannung bleibt, die bis zum Schluß anhält. 


allzu ſtarke Betonung, hätte manches ins ſchiefe Licht geſetzt 
werden können. Willi Damaſchbe wußte genau, wie er bei 
dieſer Geſtalt Licht und Schatten verteilen mußte, um die 
Größe der durch ihn verkörperten Figur mit dem menſchlichen 
Gefühl, das man dabei nicht vermiſſen möchte, in Einklang zu 
bringen. — Die Königin wurde von Frau Elſe Daniel 
mit viel Würde und großer Einfüßlungsgabe geſpielt. — Eine 
nicht ſehr dankbare Rolle hatte Hans Damaſchke als 
Kronprinz Friedrich. Er hatte den künſtleriſch empf 


und 
Jugend 
Opfer 
indenden, 
doch 


Mey hatte die Rolle der Prinzeſſin Wilhelmine zu ſpielen. 
Sie tat es mit ſehr viel Charme und großer Sicherheit und 
konnte in den verſchiedenen Szenen ihr vielſeitiges Talent 
unter Beweis ſtellen. f 

Eine würdige Leiſtung lieferte Artur Sonnenberg 
als Katte. Er war in Sprache wie Spiel ſehr gut und ſchuf 
eine Figur von überzeugendem Weſen. — Frau Charlotte 
Damaſchke und Frau Karin Kiehn waren als Hofdamen, 
Max Gen th und Horſt Müller als Diener tätig. 
Herbert Samulowitz verkörperte einen alten Kriegs⸗ 
rat mit ſehr viel Talent. Hans Raddatz, Kurt Woldt, 
Ulrich Herrmann, Gerhard Schultz und Bernhard 
Mutke betätigten ſich als Offiziere, während Gerhard 
Schreiber den Feldprediger zu ſpielen hatte. Alle ent⸗ 
ledigten ſich gut ihrer Aufgaben. ; 

Die Spielleitung lag in den Händen von Willi Da: 
maſchke, der für dieſe ſehr kultivierte, in Spiel, Bühnen⸗ 
bildern ſchönen Koſtümen wohlabgeſtimmte 
führung verantwortlich zeichnete. Die Bühne hat hier eine 
große Leiſtung vollbracht, mit der ſie die beſten Traditionen 
unſeres Theaters fortſetzt. Die Art, wie dieſes Schauſpiel 
5 wird, verdient Anerkennung und — volle 

uſer. 

Die Erſtaufführung nämlich hatte nur ſehr wenig Zu⸗ 
ſchauer zuſammengeführt. Obwohl es ſich um ein Stück der 

„ um ein ſehr männliches Stück handelte — war 
der Großteil der Beſucher Frauen! Man fragt ſich: Wo iſt 
denn, Potz tauſend noch eimmal, dieſe angeblich erwachte 
Jugend, die ſich für alles Hehre und Edle begeiſtert, die be- 
hauptet, ihr würde nichts geboten? Wo ſind denn die völkiſch 
erwachten Maſſen? In Lokalen herumſitzen, ſchimpfen und 
anderen Vorſchriften machen, iſt furchtbar leicht. Aber die 
Verpflichtung in ſich fühlen, etwas für ein ſo wichtiges 
Inſtitut wie eine Deutſche Bühne zu tun, das iſt entſcheidend 
dafür, ob einer tatſächlich ein völkiſches Gewiſſen hat. Und 
dabei iſt ein Beſuch dieſes Katte⸗Schauſpiels nicht einmal ein 
— ſondern ein Erlebnis! M. H. 

— — —ͤͤ—ͤ³«ͤ ͤ— 
Cbef⸗Redakteur: Gotthold Starke: verantwortlicher Redak- 
teur für Politik: Fobannes Arufe; für Handel und Wirt 
ſchaft: Arno Ströſe: für Stadt und Land u den übrigen 
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Reklamen: Edmund Praymodatt; Druck und Verlag von 
5 A. Dfiiimann T. 2 0 p. ſämtlich in Bromberg. 
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GRUDZIADZ. 


Am Mittwoch, dem 9. Februar 1938, verſchied 
nach langem, geduldig ertragenem ſchweren Leiden, ver⸗ 
ſehen mit den heiligen Sterbeſakramenten, meine innig ⸗ 
geliebte und treuſorgende Frau 


Hedwig Kukulka 


geb. Prieske 
im Alter von 63 Jahren. 


Im Namen der Hinterbliebenen 
Juljusz Kukulka 


Bydgoſzcz den 11. Februar 1938. 


Die Beerdigung findet am Montag, d. 14. Februar, von der 
Kapelle des alten kath. Friedhofs, Grunwaldzka, aus um 15 Uhr ſtatt. 
Die Trauermeſſe findet am Dienstag, dem 15. d. M, 50 
9 Uhr in der Jeſuitenkirche ſtatt. 
Das Ewige Licht leuchte Ahr! 
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Bydgoszcz] Bromberg, Sonnabend, 12. Februar 1938. a 


Pommerellen. 


11. Februar. 
Graudenz (Grudziadz) 


Aus der Feuerwehrtätigkeit. 


Im Saale des Kreisausſchuſſes in Graudenz fand 
dieſer Tage eine Sitzung des Graudenzer Kreisrats des 
Verbandes der Feuerwehren ſtatt. Der neue Staroſt, 
Magiſter Grodynſki, verſprach dem Feuerwehrweſen 
weiteſtgehende Unterſtützung. Bericht erſtatteten Bürger⸗ 
meiſter Gibas⸗Rehden ſowie Kreisinſtrukteur Bed⸗ 


narſki. Für den aus dem Vorſtand geſchiedenen Rayon⸗ 
vorſteher Pronobis trat Herr Myſz ke als folder ein. Be⸗ 


ſchloſſen wurde der Haushaltsvoranſchlag für das neue Jahr 
in Höhe von 3300 Zloty. Über den weiteren Tätigkeitsplan 
sprach Inſtrukteur Bednarſki, während Wofewodſchafts⸗ 
inſpektor St. Roſzezyk organiſatoriſche Aufklärungen gab. 
Am gleichen Tage fand im Rathaus eine Sitzung des 
Graudenzer Feuerwehr⸗Ortsrats ſtatt. Aus dem Bericht 
des Inſtrukteurs Bednarſki ging hervor, daß die Grau⸗ 
denzer Wehren jetzt faſt hundertprozentig durchgebildet ſind. 
Etwas ungünſtiger ſtelle ſich die Angelegenheit der Aus⸗ 
ſtattung mit Gerätſchaften dar. Im neuen Budgetjahr ſind 
eine weſentliche Verſtärkung der Berufsbereitſchaft, der 
Ankauf von neuzeitlihem Gerät ſowie eine beſſere 
Ausſtatt ung der übrigen Wehren zu erwarten. Ange⸗ 
ſichts großer Mängel in bezug auf Brandſchutz in induſtriel⸗ 
len Betrieben, wie dies z. B. das Feuer in den Zaflady 
Ceramiezne gezeigt habe, ſollen in nächſter Zeit in behörd⸗ 
lichem Auftrag Reviſionen durchgeführt werden, durch 
die eine Beſſerung des bisherigen Zuſtandes erzielt werden 
würd. Beſtätigt wurde der von Kommandant Bednarifi 
aufgeſtellte Tätigkeitsplan für das neue Jahr, worin der 
Bau von Waſſerbaſſins und die Vollendung der Feuer⸗ 
wehrremiſe in Tarpen einen hervorragenden Platz ein⸗ 
nehmen. * 


In der Hauptverſammlung der Tiſchlerinnung wurde 
einſtimmig der Beitritt zum Klub des ſelbſtändigen Hand⸗ 
werks beſchloſſen. An Stelle ausſcheidender Vorſtandmit⸗ 


glieder wurden Jan Makowſki und Jözef Brzezin⸗ 


ſki⸗Dragaß vewählt. Der Obermeiſter erinnerte die Mit- 
glieder an die Pflicht zur Führung einer Lehrlingsevidenz 
und zur Anmeldung der Lehrlinge innerhalb ſechs Wochen 
bei der Innung. Eine längere Beſprechung wurde der An⸗ 
gelegenheit der Schmutzkonkurrenz gewidmet. Dabei be⸗ 
ſchloß man, daß es Meiſtern bei Strafe nicht geſtattet ſein 
soll, von Geſellen Holz zum Bearbeiten anzunehmen. Als 
notwendig wurde es bezeichnet, alle ſelbſtändigen Tiſchler, 
die eine Handwerkskarte beſitzen, zur Innung heranzu⸗ 
ziehen. Herr Makowſki brachte einen Fall zur Kennt⸗ 
nis, der Unwillen hervorrief. Danach habe angeblich eine 
Graudenzer bedeutende Firma in Warſchau für den Preis 
von 7000 Zloty Regale eingekauft und ſich dann erſt an hie⸗ 
ſige Tiſchlermeiſter um Einreichung von Koſtenanſchlägen 
gewandt. Einige Meiſter hätten ſich auch die Mühe gemacht, 
ſolche aufzuſtellen und einzureichen. Aufträge wären ihnen 
aber nicht zuteil geworden, da, wie geſagt, die Regale ſchon 
vorher gekauft worden ſeien. Und dabei hätte die Firma 
die Sachen in Graudenz für höchſtens 4000 Zloty haben 
können. . 
Zeſtunahme von Wagendieben. Der Frau Zofia 
Szydgikowſka aus Altvorwerk (Stary Folwark!, 
Kreis Graudenz, wurde kürzlich von ihrem durch die 
Culmerſtraße (Chelminſka) fahrenden Wagen ein Sack mit 
anderthalb Zentner Weizen geſtohlen. Als Täter wurden 


zwei Perſonen namens Broniſtaw Lesnia und Pawe 


Grabowſki ergriffen und in Arreſt geſetzt. * 


Nach neun Jahren. Ein alter Bekannter geriet nach 
neunjähriger Abweſenheit wieder in die Hände der Grau⸗ 
enzer Polizei. So lange war der Mann, namens Helo 

Ymitr, ſeiner Abſtammung nach Ruſſe, nämlich im Aus⸗ 
land geweſen. Vor ſeinem Verſchwinden dorthin hat er in 
Graudenz eine Anzahl Einbrüche und Diebſtähle bei Kauf⸗ 
leuten verübt. Derentwegen ſtand er nun am Mittwoch 
vor dem hieſigen Bezirksgericht. Mit Rückſicht auf 
die Notwendigkeit der Ladung weiterer Zeugen wurde die 
4 erhandlung auf einen noch zu beſtimmenden Termin ver- 
5795 Helo richtete an den Vorſitzenden des Gerichtshofes 

ie Bitte um Befreiung von der Unterſuchungshaft, da er 
91 Tuberkuloſe leide. Da aber Fluchtverdacht vorliegt. 
and der Wunſch des Angeklagten keine Berückſichtigung.“ 


1 * n Haufe Lindenſtraße (Legionöw) 11 
na — 3 ienstag ein 79 jähriger taubſtummer Greis 
wer Ludiotg Falinſki beim Hinuntergehen von 
5 Treppe und ſtürzte dabei fo unglücklich, daß er Ver⸗ 
N ngen erlitt, die feine Überführung ins Städtiſche 
Krankenhaus erforderlich machten. 4 


* 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 
de Bühne Grudzindz. Wir machen erneut d 7 erkſam, 
5 Sonntag, den 13. Februar ex., 2a 1889 Ahe, bie uns 
Hinder ruth letzte Aufführung von „Krach im 
Santerhaus“ iſt. Dieſe Aufführung wird umſo intereſſanter, als 


err Günther Reiſſert, Leiter der Deutſchen Bit n, als 
Gaſt mitwirken wird. ne ‚vote 1858 
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Thorn (Toruñ) 
Nachſpiel 8 
821 furchtbaren Autotataſtrophe bei Liſſomitz. 
hieſige Bezirksgericht b 6 = 
Sinfeiweren — e eee — 
5 g Tomig, der der 29jährige Chauffeur Wladyſtaw Kotlin⸗ 
3 eee 3322 entsbstelchat 
fallen ge Toch asimiera zum Opfer ge 


Auf der Anklagebank ſaß der 5tjähri 
wärter Marian u jährige Schranken: 
ER eh Stawſki, der beſchuldigt wurde, durch 


den Tod obiger Perſonen verſchuldet zu 


haben. Der Anklage lag folgender Tatbeſtand zugrunde: 
Am 7. Januar d. J., gegen 6 Uhr früh, benutzte Nowakowſfki 
in Begleitung von Stefan Hofmann mit einem Schlitten 
den Übergang am Bahnwärterhaus Nr. 5 bei Liſſomitz ¶Ey⸗ 
ſomice). In dem Augenblick, als das Geſpann die Gleiſe 
kreuzte, waren die Schranken hochgezogen. Als kurz darauf 
das durch den Chauffeur Kotlinſki geſteuerte Auto denſelben 
Übergang paſſierte, wurde es von dem aus Graudenz kom⸗ 
menden Frühzug, der eine Verſpätung einzuholen hatte und 
deswegen beſchleunigt fuhr, erfaßt, etwa 50 Meter weit mit⸗ 
geriſſen und vollſtändig demoliert. Hierbei kam der Chauf⸗ 
feur Kotlinſki ſofort ums Leben, Frau Kofodziejczak und 
ihre Tochter hingegen erlitten ſo ſchwere Verketzungen, daß 
ſie beim Transport in das Krankenhaus verſchieden. Im 
Augenblick der Kataſtrophe waren die Schranken geöffnet 
und in gebrauchsfähigem Zuſtand. 


Nach Verleſung der Anklageſchrift ſchritt das Gericht 
zur Vernehmung des Stawſki. Der Angeklagte bekennt ſich 
nich. für ſchuldig und erklärt, vor dem Herannahen des Zu⸗ 
ges die Schranken zu ſchließen verſucht zu haben, was ihm 
aber infolge Einfrierens des Mechanismus nicht gelungen 
wäre. Als er das Auto kommen hörte, will er mit Hilfe 
der Laterne dreimal Lichtzeichen gegeben haben. Bei einem 
nochmaligen Verſuch, die Schranken zu betätigen, iſt es ihm 
dann angeblich gelungen, die Schlagbäume bis zu einer Höhe 
von 1,50 Meter herabzulaſſen. — Hierauf kamen die Zeu⸗ 
gen zu Wort. Die drei Söhne der auf ſo tragiſche Weiſe 
aus dem Leben geſchiedenen Frau Kokodziejezak, Augen⸗ 
zeugen der Kataſtrophe, beſtätigten, daß die Schranken nicht 
heruntergelaſſen waren. Auf dem Bahndamm wollen ſie 
auch nicht den Schrankenwärter mit der Laterne erblickt 
haben. Wladyſtaw Kokodziejezak ſah nach der Kataſtrophe 
jemanden an den Schranken manipulieren. 


Den Ausſagen des Sachverſtändnigen Ingenieur 
Zboinſki nach müſſen die Schranken im Augenblick der Ka⸗ 
taſtrophe geöffnet geweſen ſein, weil ſie weder eine Be⸗ 
ſchädigung, noch einen Defekt aufwieſen. Die Angaben des 
Angeklagten, die Barrieren bis auf 1,50 Meter herabge⸗ 
laſſen zu haben, ſind unzutreffend, da ja in dieſem Fall 
durch das Auto, das eine Höhe von 1,90 Meter hatte, die 


Schlagbäume zum wenigſten hätten demoliert werden 


müſſen. 


Das Gericht verurteilte den Angeklagten wegen Ber- 
gehens gegen Artikel 230, Paragraph 1 des Strafgeſetz⸗ 
buches zu zwei Jahren Gefängnis ſowie zur Tragung der 
Gerichtskoſten in Höhe von 80 Ztoty. ** 


v Bon der Weichſel. Gegen den Vortag um 4 Zentimeter 
weiterhin zurückgegangen, betrug der Waſſerſtand Donnerstag früh 


am Thorner Pegel 1,98 Meter über Normal. Auf dem Wege von der 


Hauptſtadt nach Danzig machte der Perſonen⸗ und Güterdampfer 


„Reduta Ordona“ im Weichſelhafen Station, in umgekehrter Rich. N 


tung der Paſſagierdampfer „Stanijlam“. 


v» Die Stadtverwaltung gibt bekannt, daß die Firma Drufarnia 
Torunfka S. A. in Thorn, ul. Sw. Katarzyny 4, eine Abänderung 


im Bau und in der Druckereieinrichtung durch Aufſtellung einer 


neuen Rotationsmaſchine mit einem elektriſchen Motor von 25 PS 


vorzunehmen beabſichtigt. Der Plan der projeftierten 1 1 


liegt in der Zeit vom 8. Februar bis 14. Februar d. J. in 

Stadtverwaltung, Verwaltungs⸗ und Wirtſchaftsreferat (Rathaus, 
Zimmer 6), zur öffentlichen Einſicht aus. Intereſſierte Perſonen 
können in dem angegebenen Termin bei der Stadtverwaltung ſachlich 
begründeten Einſpruch gegen die Erteilung der Erlaubnis für den 
Umbau des erwähnten Betriebes erheben. Falls in obiger Sache 
eine Kommiſſionsverhandlung am Ort des Gewerbeunternehmens 
ſtattfindet, können Einſprüche auch hierbei erhoben werden. * * 


v Im Wege öffentlicher Ausſchreibung hat die Stadtverwaltung 
ca. 1200 Kubikmeter kieferne Grubenhölzer und Stempel abzugeben. 
Schriftliche Offerten bis ſpäteſtens zum 12. Februar d. J., um 
12 Uhr, bei der Stadtverwaltung in Thorn — Dobra i Laſy 
Mieiſkie — ul. Przybyſzewſkiego (fr. Ziegelei⸗Park) einzureichen. 

v Unvorſichtiger Chauffeur auf der Anklagebank. Vor 
dem hieſigen Bezirksgericht hatte ſich der Chauffeur 
Czeſtaw Szymaüſki aus Thorn zu verantworten, der am 
3. Juni v. J. auf der Chauſſee Liſſomitz (Eyfomice)— Thorn 
eine Autokataſtrophe verurſacht hatte. Der Angeklagte be⸗ 
fand ſich an dem kritiſchen Tag mit einem Laſtauto der 
Firma Gebrüder Pichert auf dem Wege nach Culmſee. 
Beim Überholen eines vor ihm fahrenden Autobuſſes 
ſtreifte er dieſen ſo heftig an der Achſe, daß der mit 18 Per⸗ 
ſonen beſetzte Autobus in den Graben geriet. Das Urteil 
lautete auf 50 Ztoty Geldjtrafe bzw. 10 Tage Arreſt. * 


k Die Ortsgruppe Thorn des Verbandes deutſcher 
Katholiken hielt Mittwoch abend im Geſellſchaftszimmer 
des „Deutſchen Heims“ ihre Monatsverſammlung ab. Ein 
auswärtiger Redner hielt einen Vortrag über den V. d. K., 
den Stand dieſer Organiſation und das Verhältnis der 
deutſchen Katholiken zum Verband, ſowie einen weiteren 
ſehr intereſſanten Vortrag über das Thema „Der Menſch 
und die Schöpfung“, in dem er ausführlich auf die ver⸗ 
ſchiedenen Perioden der vorgeſchichtlichen Zeit einging. Der 
Vorſitzende Pyſchny dankte dem Redner und dann folgten 
eine Deklamation und das gemeinſame Lied „Entzündet die 
Fackeln“, womit die gut beſuchte Sitzung geſchloſſen 
wurde. * * 


v Motorrad fährt in eine Militärabteilung. Donners⸗ 
tag früh gegen 6,15 Uhr ereignete ſich auf der Bromberger 
Vorſtadt ein Straßenunfall, der leicht ſchlimmere Folgen 
hätte nach ſich ziehen können. Hier fuhr ein Soldat mit 
einem Motorrad mit Beiwagen, in dem ſich zwei Offiziere 
befanden, in eine der Culmer Chauſſee zuſtrebende mili⸗ 
täriſche Marſchkolonne hinein. Der Beiwagen ſchlug hierbei 
um, und die Inſaſſen machten die Bekanntſchaft mit dem 
Straßenpflaſter. Einer der Soldaten wurde ſo ſchwer ver⸗ 
letzt, daß er ſogleich dem Militärlazarett zugeführt werden 
mußte. Die Schuldfrage wird durch die Militärgendarmerie 
aufgeklärt werden. 3 

— ———— 


Konitz (Chofnice) 


rs Unlegale Näh⸗ und Zuſchneidekurſe. In einer Be⸗ 
kanntmachung des Kreisſtaroſten wird darauf hingewieſen, 
daß zur Abhaltung von Näh⸗ und Zuſchneidekurſen nur die⸗ 
einigen Perſonen berechtigt ſind, welche eine Beſcheini⸗ 
gung der Schulbehörde vorweiſen können, daß ſie 
den Anforderungen zur Führung von Kurſen entſprechen. 
Unlegale Kurſe werden behördlich geſchloſſen und die Ver⸗ 
anſtalter zur Verantwortung gesogen. =} 


— — 


rs Amtliche Bekanntmachung. Im Kreisblatt (Oredow⸗ 

nik Nr. 4) iſt der Wortlaut der Verordnung über die 
Preisauszeichnung von Waren des erſten Be⸗ 
darfs nebſt Verzeichnis der auszeichnungspflichtigen Waren 
veröffentlicht. Da die Verordnung jetzt ſtrikt durchgeführt 
wird, ſo tun Geſchäftsinhaber gut, ſich mit dem Wortlaut 
der Verordnung vertraut zu machen. — Ferner iſt in der⸗ 
ſelben Nummer des Kreisblatts der Wortlaut der Tier⸗ 
ſchutzverordnung veröffentlicht. Dieſe Verordnung 
betrifft ſämtliche Haustiere, Geflügel und anderes. Danach 
iſt das Quälen und Mißhandeln jeglicher Tiere ſtreng 
unterſagt. Bei Übertretung der Verordnung durch Jugend⸗ 
liche werden die Eltern und Vormünder zur Verantwortung 
gezogen werden. 15 


rs Fiſchereiverpachtung. Die Oberförſterei Tivaznica, 
Poſt und Bahnſtation Czerſk, macht bekannt, daß die 
Fiſchereinutzung des Sees Slepe (Krag) in Größe von 97,52 
Hektar im Wege der ſchriftlichen Submiſſion am 19. März 
d. J. verpachtet wird. FT: 


ee ARE un — 


Dirſchau (Tczew) 


de Standesamtliche Nachrichten. Verſtorben find. im 
Monat Januar insgeſamt 27 Perſonen, Geburten wurden 
25 verzeichnet und Eheſchließungen gab es 11. 


de Nachklänge eines „überfalls“. Auf der geſtrigen Aus⸗ 
reiſeſitzung des Stargarder Kreisgerichts hatte ſich für 
Irreführung der Behörden der Hilfspoſtbote Franciſzek 
Grabowſki aus Dirſchau, wohnhaft Schöneckerſtraße, zu 
verantworten. Der Angeklagte war im vergangenen Jahr 
der Rukoſiner Poſtagentur zugeteilt worden und verſah 
ſeinen Dienſt zur Zufriedenheit ſeiner Vorgeſetzten. Am 
19. November des vergangenen Jahres hatte Grabomifi 
nach Dunkelwerden noch eine Dienſtfahrt zu verrichten, auf 
der er einen unerheblichen Geldbetrag bei ſich führte. In 
der Nähe des Dorfes Stenzlau ſtürzte G. dann gegen 
147 Uhr auf dem Eis des Fußſteiges und ſchlug mit der 
Stirn gegen einen Stein, wobei er ſich eine ſchwere Ver⸗ 
letzung zuzog. Der Poſtbote konnte ſich dann noch bis ins 
Dorf ſchleppen um hier, nachdem er angegeben hatte, ange⸗ 
fallen und beſchoſſen worden zu ſein, in Ohnmacht zu fallen. 
Die benachrichtigte Polizei war bald darauf am angeblichen 
Tatort und konnte trotz der Anweſenheit des bewährten Po⸗ 
lizeihundes „Milan“ nicht die geringſte Spur ausfindig 
machen. Ins Kreuzverhör genommen, gab der junge Mann 
ſchließlich den erdachten Überfall zu. Sein ſtiller Traum als 
Held dazuſtehen, und in allen Zeitungen genannt zu werden, 
ging nun in nicht gewünſchter Art in Erfüllung, und die 
erhoffte Belohnungsprämie für „Rettung von Dienſtgel⸗ 
dern“ wurde zu Waſſer. Grabowſki wurde jetzt für grobe 
Irreführung zu der Strafe von einer Woche bedingungs⸗ 
loſem Arreſt verurteilt. j 


de Wichtig für Fahrradbeſitzer! Trotz der am Jahres⸗ 
anfang durch die Zeitungen bekanntgemachten Verordnung, 
wonach ſämtliche in Betrieb befindlichen Fahrräder und die 
Leichtkrafträder bis zu 100 cem einer Neuregiſtrierung für 
die Jahre 1938 und 1939, verbunden mit der Ausgabe neuer 


Thorn. 


Kirchl. Nachrichten. 


Sonntag, 13. Februar 1938 


Allen, die mir beim Heimgange 
meines lieben Mannes ihre Teilnahme (Septuagefimä), 
erwieſen haben, wie auch für die „ bedeutet anſchließende 
reichen Kranz⸗ und Blumenipenden, Abendmahlsfeier. 
ſage ich hierdurch Konitz (Chojnice). 


herzlichen Dank. e 3 


em 
90 be Predigtgottesdienſt, 
Liesbeth Wiedemann. ch Rindergoitesdient. 
Torun, im Februar 1938. 


Chriſtl. Gemeinſchaft. 
Nachm. 3¼ Uhr Jugend» 
bundſtunde, um 4½½ Uhr 
Evangeliſationsſtunde. 


Graudenz. 
Deutiche Bühne Grudziadz Friſeurlehrlüng 


28. Februar 1938 188a ſofort geſucht. 1860 
* J. Dobrochowfti. 
Rosenmontagsfest: 


1870 


Torunſka 20. 


Kiel. Nachrichten. 


onntag, 13, Februar 1938 
(Septuageſimä). 

bedeutet anſchließende 

Abendmahlsfeier. 


Stadtmiſſion Graudenz 
Ogrodowa 9—11. 


Vorm. um 


EINE NACHTAN AMAZONAS 


Soeben erschien: Erich Gritzbach 


Hermann Göring 
Werk und Mensch. 


345 Seiten m. vielen bisher unver- 
öffentlichten Bildern. Leinen zt 1.40 


Ministerial-Dirigent Dr. Gritzbach, einer 
der engsten Mitarbeiter des Minister- 
präsidenten, hat Hermann Görings Leben 
aus nächster persönlicher Schau mit- 

erlebt und aufgezeichnet. 1967 


ARNOLD KRIEDTE 


4 Uhr nachm. Kinderſtunde, 
½8 Uhr abends Bibel⸗ 
ſtunde. 
Hilmarsdori. Nachm. 
½8 Uhr Evangeltiation: 
olz: Mittwoch abends 

um 7 Uhr Evangeliſation. 
Schönbrück: Am Freitag 
abends um 6 Uhr Bibel- 
ſtunde. 

Schwetz. Vorm. % ahr 
Gottesdienſt. 

Tuchel. Vorm. 10 Unt 
bien 

Iwitz. Vorm. 10 Art 
Predivteottesdienit, 
| Kenia. Vorm. 10 Uher 
Leſegottesdienſt. 


Grudziadz, Nickiewicza 10. 


Nummertafeln, auf dem hieſigen Magiſtrat, Zimmer 9, zu h Löbau (Lubawa), 10. Februar. Wie der hieſige Bie⸗ V Vandsburg (Wiecbork), 11. Februar. Die hieſige 
unterziehen find, haben viele Inhaber folder Fahrzeuge [nenzüchterverein bekannt gibt, können Imker ihre Ortsgruppe der Deutſchen Vereinigung beging am 
dieſer Pflicht noch nicht genügt. Betreffs der Anmeldung | Beſtellungen auf Zucker zu ermäßigten Preifen zur Früh⸗ Mittwoch im Saale Szkopek einen fröhlichen Gemeinſchafts⸗ 
iſt zur allgemeinen Kenntnisnahme noch folgendes mitzu⸗ | jabröfütterung für ihre Bienenvölker beim Kaſſierer | abend bei zahlreicher Teilnahme. Nach einem gemeinſamen 
teilen: Jeder Beſitzer eines zu regiſtrierenden Fahrzeuges | Krauſewicz machen. Berechnet wird pro Volk zwei Kilo⸗ Liede und Eröffnung durch den Vorſitzenden Vg. Bigalke⸗ 
erhält auf dem oben erwähnten Bureauzimmer ein For⸗ gramm Zucker zum Preiſe von 49 Groſchen je Kilogramm. Runowo ſprach Kamerad Teßmer über die Aufbauarbeit 
mular, auf welchem der Perſonenname mit Geburtsdatum | Bei der Beſtellung it eine amtliche Beſcheinigung über die [ der Deutſchen Vereinigung. Es folgten einige Darbie⸗ 
und Wohnungsadreſſe, ſowie der Name des Fahrzeuges, die Zahl der Bienenvölker die der beſtellende Imker beſitzt, bei⸗ [tungen der Jugendgruppe und ein humorvoller Lichtbilder⸗ 
Herſtellungsfirma und die laufende Rahmennummer zu zubringen. vortrag über Wilhelm Buſch. Anſchließend gelangte das 
vermerken find. Die Gebühr beträgt 4 Ztotg, die alten Br Nenſtabt (Weiherowo), 10. Februar. An Markt⸗ | Farenipiel „Der taube Hummel“ zur Aufführung, welches 
Nummertafeln brauchen nicht abgeliefert werden. tagen werden jetzt an den Verkaufsſtänden von der Polizei infolge ſeines derben und mit Humor gewürzten Inhalts 
; oftmals durch Lachſalven unterbrochen wurde. Den Spie⸗ 
de Marktbeſtimmungen. Laut den Beſtimmungen über ſcharfe Reviſionen der dort beim Verkauf benutzten Maße, | lern wurde reicher Beifall gezollt. Ein gemütliches Ber⸗ 
den Verlauf von Kleinmärkten (Wochenmärkten) gibt der | Waagen und Gewichte vorgenommen, da es ſich herausgestellt [ſammenſein beſchloß den Abend. 


Bürgermeiſter der Stadt folgendes bekannt: In der Zeit | bat, daß zu geringes Gewicht verabfolgt wird. Auch finden 


i S „Prüfungen der von den Landleuten zum Kauf angebotenen Ein bedauerlicher Unfall, der den Tod eines 
f 5 9 En Butter ſtatt. 8 ran berbeiführte, ereignete ſich bei * 
um 8 Uhr morgens, und endet ſtets um 13 Uhr mittags. Die sd Sta lrbeiter Brandt in Rosmin. Das Kind machte ſich a 

rgard (Starogard), 10. Februar. Im Zuſammen⸗ | einem auf dem Hochherd ſtehenden Kaffeekeſſel zu ſchaffen 


Beſtellung des Marktplatzes mit den notwendigen Gerät⸗ ; ; 
chaten und den zu verkaufenden Proönkzen darf niche hang mit den letzten Wohnungsdiebſtählen hat die | und entnahm daraus einen Schluck des kochenden Kaffees, 


* An dee. Polizei fünf verdächtige Perſonen feſtgenommen. wobei es ſchwere innerliche Verbrühungen erlitt, an denen 
ie ee ln iD | „Am, Ss, dm C 
ab zu räumen. Die Stunde des Marktſchluſſes iſt von tritt der Kreistag (Rada Powiatowa) zu einer Sitzung 292 7 
jedem unbedingt einzuhalten und die Räumung zuſammen. Auf der Tagesordnung ſteht der Haushalts- Bei der am Mittwoch in Pemperſin ſtattfindenden 


je 757 . Y g . 
dann ſofort vorzunehmen, um die ſogleich beginnende Säu⸗ r die Frage der Eingemeindung einiger Ort⸗ | Schulzenwahl wurde der Landwirt Guſtav Böttcher 


berung nicht zu verzögern. 
de Kampf den Gartenſchädlingen! In der vollen Er⸗ 


1 2 2 A E Königsberg: Danzig: 5 
kenntnis der Wichtigkeit der Bekämpfung der zahlreich auf⸗ N 6.00: g 
tretenden und ſchon überhandnehmenden Pflanzenſchäd⸗ un un 5 to gramm N: 5 er r 3 5 
linge, iſt man auch hier jetzt, gleich dem Beiſpiel anderer 0 Morgenmuſik. 10.00: Schulfunk. 11.00: Engliſcher Schulfun 


wiederum zum Schulzen der Gemeinde Pemperſin gemähli- 


ling eich 1 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.10 Danzig: Allerlei — von Zwei bis 
Städte dazu entſchloſſen, ein Städtiſches Komitee zur Be⸗ Sonntag den 13 Februar Drei! 14.15 Königsberg: Kurzweil. 15.40 Er Märchen 
kämpfung der Pflanzenſchädlinge zu gründen. Zu dieſem x n N 


5 ag N 5 5 Nachmittag⸗Konzert. 18.10 Königsberg: Ein 
Zweck iſt für den 17. Februar 1938 eine Zuſammenkunft im Deutſchlandſender: ndchen der Liebſten. Serenaden und Balladen. 18.20 Danzig: 


7 3 8 Zwiſchenſpiel. 19.10 Königsberg: Bunter Tanz⸗Abend. 19. 
Sitzungsſaal des Magiſtrats einberufen, auf der ein Ver⸗ „ ee Scelelaften 1.00: rs ‚Danzig: Und jetzt ift Feierabend! 20.00 Danzig: Und dräuet der 
treter der Thorner Landwirtſchaftskammer entſprechende öffnungsfeier für die Veranſtaltungen der Muſikſtadt Leipzig im Winker noch ſo ſehr ... Stille Stunde beim Lampenſchein. 21.15 


Königsberg: Glückauf, Glückauf, der Steiger kommt. Hörfolge. 
21.00 Danzig: Heia! Safari! Alte Afrikaner erzählen. 22.35 
Königsberg: Marſchmuſik. 22.35 Danzig: Unterhaltung und Tanz- 


Breslau⸗ Gleiwitz: 


5.30: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.30: Morgenmuſik. 10.00: 
Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.15: Muſikaliſche Kurzweil. 


ü 8 ahre des 125. Geburtstages von Richard Wagner. 12.30: Unter⸗ 
ee * Fa 13.15: Mittag⸗Konzert. 14.00: Kinderfunk. 14.30: 
2 = ass 1 = ng ee 

i olkslieder. 00: allplatten. 00: achmittag⸗ Konzert. 

de Dirſchauer Kirchen nachrichten. Sonntag, den 13. Fe⸗ 17.30: Liebe — Leid — Leierkaſten. Allerlei rührende Lieder und 
bruar 1938 (Septuageſimä), 10 Uhr, Hauptgottesdienſt in Verſe, im Hof und in der Küche zu ſingen. 18.00: Schöne Me⸗ 
der St. Georgenkirche, 11%, Uhr Freitaufen, 11% Uhr lodien. 19.90: Deutſchland⸗Sportechg. 20.00: Muſik muß Freude 


ſein! Eine Sinfonie heiterer deutſcher Weiſen. 22.90: Zu Tanz 15.30: Eine kleine Melodi t f iſche 
Kindergottesdienſt und 3 Uhr nachm. Erbauungsſtunde. — und Unterhaltung. 23.10: Hörberichte von den Eishockey⸗Welt⸗ Märchenstunde. 6.00: lange ame a Belt. 2820 n 
Montag, den 14. Februar, abends 8 Uhr, Kirchenchor. — und ⸗Europa⸗Meiſterſchaften in Prag. Auguſtinus Hönig. 19.10: Schallplatten. 19.40: reude am 
Donnerstag, den 17. Februar, abends 8 Uhr, Ev. Jugend⸗ eigenen Muſizieren. 20.00: Lied an der Grenze. 21.05: Schle⸗ 
verſammlung. Königsberg ⸗ Danzig: ſiſcher Dorfgemeinſchaftsabend. 22.30: Cellomuſik. 23.00: Violin⸗ 
6.00: Hafenkonzert. 8.05 Königsberg: Schallplatten. 8.10 Danzig: muſik. 

— —— Schauplatten. 9.10: Chriftliche Morgenfeier. 10.00: Morgenfeier. | e 5 

Bat Aalen: Ber Hide Grete? Phenltföe | oa: Ar 
N nigsberg: Der reiſende Enthuſta anta e 6.30: rühkonzert. 8.20: Klei Muſik. 8.30: zuſik. 
Die pommerelliſche Landwirtſchaft im Januar. Spiel mit Muſik. 11.30 Danzig: Schallplatten. 12.00: Mittag⸗ 10.00: use 19.00: Mus fur r a ee 


Mittag⸗Konzert. 14.00: Deutſcher Meiſter im Lied. 15.30: Mädel 


Konzert. 14.00: Schachſpiegel. 14.30 Königsberg: Kurzweil. 14.30 
Der Jahresbericht der Landwirtſchafts kammer Bir öbern im Schallplatten. 16.00 @öntgßberg: Unt Der zn een n Sadızitandonsert 1, OS 


It 8. 
über den Stand der pommerelliſchen Landwirtſchaft beſagt Konzert. 16.00 Danzig: Kinder⸗Wunſchkonzert. 17.30 er 
Uu. a., daß das Angebot an Getreide in der erſten Des Unfere Hausmuſik. 18.00 Danzig: Lieder von Kurt Koſchnick. 
kade verhältnismäßig nicht groß war. Dazu trug die Welle Senne f EK rg A 1 
der ziemlich beftigen Fröſte bei. Auch in der zweiten Hälfte Sportecho. 20.00 "Königs erg: Großer bunter Abend für das 
des Berichtszeitraums hob ſich das Angebot trotz des Tem⸗ Winterhilfswerk. 20.00 Danzig: Militär⸗Konzert. 22.40 Königs⸗ 
gr * erheblich. ge Landwirte — auf berg: Zu Tanz und Unterhaltung. 22.40 Danzig: Baudenzauber. 

den arkt nur diejenigen Mengen, deren Verkauf zur di 8 
Deckung der notwendigſten Ausgaben nötig war, wobei auf „„ gi r Schallplatten. 9.00: Chriſtliche Morgen⸗ 
eine Erhöhung der Preiſe mit Rückſicht auf die unbedeuten⸗ feier. 9.30: Wenterſport ins Schleſiens Bergen. Zeitere Muſik. 
den Getreidevorräte gerechnet wird. Auf dem Futter⸗ zu: 000 Tunes, un un 9 3 1 5 
€ pielen. 00: ta onzer 7 eiße er eſten. 
des . e Bezarfs ea onen re u. 3 15.50: Wir bauen ein Paus. Kinder⸗Kantate. 16.00: Brunnen⸗ 
8 N Konzert. 18.00: Eckhart von Naſo lieſt aus eigenen Werken. 18.80: 
Preiſe ohne weſentliche Anderungen. Auf dem Markt Sportereigniſſe des Sonntags. 19.10: Bunter Abend. 21.00: 
Ber den Schweinen war allerdings Infolge Der guten fe dee I Gain und einem, Sukten ansadens 
ei den weinen war allerdings infolge der guten ee e MWelt- und 
r | -EuenmBeteiiten m Dan. Ft: Beudemnden 
8 * 
wurden Vorſchuß⸗ und Regiſtrierkredite gegen Rindvieh⸗ | Leirzis: a 
pfand flüſſig gemacht. Der Einfluß dieſer Kredite auf die 6.00 Hafenkonzert 8.00: Orgelmufif, 8,30: Muſik am Morgen. 
10.00: Lachender Sonntag. 11.30: Eröffnungsfeier für die Ver⸗ 
1 133 Vieh kann erſt im nächſten anſtaltungen der Muſikſtadt nr 577 2 8 1 
8 tages von Richard Wagner, 12.30: Unterhaltungsmuſik. „15: 
e 
0 10: Unterhaltungs⸗Konzert. 20.00: ard⸗Wagner⸗Konzert. 
Die wilden Schwäne kehren zurück. 21.00: Abend⸗Konzerl. 22.45: Zu Tanz und Unterhaltung. 
Aus den Dörfern, die an den Ufern der kaſchubiſchen] Warſchan: 
Seen liegen, kommt die Mitteilung, daß die wilden Schwäne 8.00: Choral. 9.00; Ne Pa 1 PR ra 
wieder zurückgekehrt find. An verſchiedenen Seen hat man FFC e eee 
55 1 ag ger die unter Naturſchutz ſtehen, in — Belang, 19.25: Schallplatten. 21.15: Kabarett. 22.00: Beet⸗ 
größerer Anza geſehen. — oven⸗Hörfolge. 


„Manon“. 80: „Manon. 
Maſſenet. 22.45: Unterhaltung und Tanz. 


Warſcha nu: 


6.15: Choral. 6.40: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 11.40: 
Schallplatten. 12.00: Mittag⸗ Konzert. 1815: Tanzwuſik 17.15: 
Kammermuſik. 19.30: Polniſche Chöre. 20.00: Muſikaliſches | 
Moſaik. 21.00, Sinfonie⸗Konzert. 22.00: Tanzmuſik. 


Mittwoch, den 16. Februar. 


Deutſchlandſender: 


6.00: Morgenmuſik. 6.80: Frühkonzert. 10.00: Schulfunk. 10.30: 
Fröhlicher Kindergarten. 11.30: Schallplatten. 12.00: Mittag⸗ 
Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei Zis Dreil 15.15: Schall⸗ 
platten. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Andreas Murners 
n Erzählung. 18.00: Alma Moodie ſpielt. 18.30: Kleines 
Unterhaltungs⸗Konzert. 19.00: Kernſpruch. 19.10: Und fetzt iſt 
Feierabend! Die intereſſante Ecke. 20.00: Großes Konzert. 21.00: 
Mädchen im Vorzimmer. Hörſpiel. 22.30. Eine kleine Nachtmuſik. 
28.00: Zu Tanz und Unterhaltung. 23.10: Hörberichte von den 
Eishockey⸗Welt⸗ und ⸗Europa⸗Meiſterſchaften in Prag. 


Königsberg: Danzig: 


6.0 Schallplatten. 6.80: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.30: 
Muſik am Morgen. 10.00: Schulfunk. 12 00: Mittag⸗Konzert. 
13.15 Königsberg: Mittag⸗Konzert. 14.15 Königsberg: Kurzweil. 
14.15 Danzig: Zur Unterhaltung. 16.00 Königsberg: Nachmittag⸗ 
Konzert. 16.00 Danzig: Nachmittags⸗Unterhaltung. 18.20 Königs⸗ 
Nach der Arbeit iſt gut ruhn. 18.20 Danzig: Das Klavierdun und 
feine Entwicklungsgeſchichte. 19.10 Königsberg: Faſching in 
Blamaſchkeiten. Ein ſtilles Dorf wird ſehr lebend & 19.10 Danzia⸗ 
Luſtige Schallplatten. 19.35 Danzig: Muſik aus Nachbarländern. 
21.00: Klaviermuſik von Chopin. 22.35: Tanzmuſit. 


Breslan- Gleiwitz: 


5.30: Schallplatten. 6.80: Frühkonzert. 8.30: Muſik am Morgen. 
10.00: Schulfunk. 12.00: Miitag⸗Konzert. 14.00: D- Zugfahrt. 


a den 14. Februar. 
Tw... Den mißtehen | Denurgrendtensen 
un er am enstag unter dem Vorſitz des rger⸗ 2 3 a : 
| meiſters Barwicki abgehaltenen Stadtverordneten⸗ Denen d, Wie e Ke er 7080! Alert 
ſitzung bildete die Beſchlußfaſſung über den Haushalts⸗ von Zwei bis Drei! 15.15: Schallplatten. 16.00: Nachmittag⸗ 


voranſchlag für das Jahr 1938/39. Nach etwa zweiſtündiger Konzert. 17.00: Das Lied für Jſabelle. Erzählung. 18.00: Spinn- Muſikalſſches Kaleidofkop mit Schallplatten am laufenden Band. 


0 Diskuſſion wurde das Budget mit einigen unreheblichen . Faſenacht. 19.00: Kernſpruch. 19.10: Und letzt 15.20: Ktinderfunk. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.20: Orgel- 
1 iſt Feierabend! Ein fröhliches Tänzchen. 20.00: Zur Unterhaltung. ä 
Abänderungen angenommen. Sodann wurde der Auf- c wWeiterfoige der Deutihen Nutomobilsnöußzie. 2126: | gundfnr. ne nersen. an ate für den 


nahme einer Anleihe in Höhe von 50 000 Zloty in der Kom⸗ Philharmoniſches Konzert. 23.00: Otto Kermbach ſpielt. 23.10: 
munal⸗Kreditbank in Poſen für die Stadtſparkaſſe in Culm⸗ Be von den Eishockey⸗Welt⸗ und ⸗Europa⸗Meiſterſchaften 

fee zugeſtimmt. Zum Schluß der Sitzung wurden für die 1 Prag. ö 

Arbeitsloſen die Gebühren für die Fahrrad⸗Regiſtriertafeln [Königsberg ⸗Danzig: s 

von 4 auf 2 Zloty ermäßigt, worauf die weiteren Punkte 6.00: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.30: 


Konzert. 10.00: Schulfunk. 12.00: Schloßkonzert Hannover. 
der Tagesordnung in geheimer Sitzung ihre Erledigung 14.15 Königsberg: Kurzweil 14.15 Danzig: Zur Unterhaltung. 


Hi fanden. zu: Base indes a let: = 3 
Hi Br Gdingen (Gdynia), 10, Februar. Bei den Kanali⸗ : angtas leder nun KB Ebiopte dee lane denen SEE 
ſationsarbeiten vor dem Haufe ul, Miekiewicza 34 wurde 10 25 Pong ; a ge Aberglan ben. 90.00 Dansig: Duff 
der jährige Arbeiter Franz Rutke, da die Wände der 2 ſt und Tanz. 21.00 Danzig: Untergaltungswuftt. 22.352 
ausgeworfenen Grube nicht vorſchriftsmäßig abgeſteift achtmuſik und Tanz. 

waren, durch nachrutſchendes Erdreich verſchüttet. Es [ Breslau-Gleipig: 

gelang bald, den Kopf des Verſchütteten frei zu bekommen, 5.30; Schallplatten. 6.30: Frühmuſik. 8.30; Konzert. 10.00: Schul⸗ 
wodurch der Erſtickungstod vermieden wurde. Dann grub funk. 12.00: Schloßkonzert Hannover. 14.00: Schallplatten. 16.00: 


Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Dichteritis. Heitere Skizze. 18.20: 
man den lebendig Begrabenen vollſtändig aus. Aus oberſchleſiſcher Dichtung. 19.10: Des Mätſels Löſung. Unfere 


Der Kaufmann Bernhard Linke aus Abdlershorſt Antwort auf die Frage „Wer hat recht?“ vom 81. Januar 1988. 
wurde verhaftet, da er als Vertreter der Möbelfabrik Joſef 21.10: Das Hattwig⸗Trio ſpielt. 22.30: Nachtmuſik und Tanz. 
Sobczak Geldbeträge dieſer Firma veruntreut hat. Jetzt | Leipzig: : 
ſtand Linke unter Anklage der Unterſchlagung vor dem 6.30: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſtk. 8.30: Konzert. 10.00: 


Burggericht und wurde zu drei Monaten Arreſt verurteilt. Schulfunk. 12.00: Mittag-⸗Konzert. 14.00: Schallplatten. 
t . 16.00: ” 
Beim Kartenſpiel kam es zwiſchen Arbeitern zu einer Sens, ee feel. 181 


Schlägerei, in deren Verlauf Kilarowſki eine Eiſenſtange 90.00: Frohſinn für alle. 
und Jeczmien eine Zaunlatte ergriffen hatten, womit fie | Warſchan: 
auf ihre Gegner einſchlugen. Vom Burggericht wurden die 6.15: Choral. 6.40: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 11.40: 
beiden Angreifer zu je ſechs Monaten Arreſt verurteilt. Schallplatten. 12.00: a 15.45: Mit dem Lied durchs 
Der Leiter bes Kriegsmarinelagers Staniſtaw Pawlar | Fiepfermufik. 18.10: Schallplatten. Dil: Orcheſter, und Klarer. 

und der Zahlmeiſter Orkar Ryks, hatten, wie durch eine Konzert. 22.00: Kammermuſik und Belang. 
außerordentliche Reviſion der Kaſſe feſtgeſtellt wurde, 
Unterſchlagungen in Höhe von 8028,41 Zoty verübt. | Dienstag, den 15. Februar. 
Jen Baden ſich — 1 vor 5 55. Deniiälendiender 

rantworten. Es waren ugen en, alle bes 2 N B 
laſtend für die Angeklagten ausſagten. Ryk, der bereits ange Ira vor F 
29 Dienſtjahre hinter ſich hatte, wurde zu zwei Jahren und rt. 14.00: Allerlei — von irn Drei! 18.18: Scha 
drei Monaten Gefängnis, ſowte Verlust der Bürgerlichen] platzen. 1800; Nachmte 4.17.00: Muß bem Seiigeiüchen. 
Ehrenrechte auf die Dauer von drei Jahren und 100 Ztoty 18,00: Das 1910 e Lieb. 18.25: Juan Manen ſpielk. 19.00: 
Geldſtrafe verurteilt. Der Angeklagte Pawlak, der 23 Kernſpruch. 19.10; Und legt iſt Feierabend! Der ſchöne Klang. 
Dienſtjahre hinter ſich hat, erhielt ein Jahr acht Monate 20.00: Unheimliche Geſchichten. 30: Zur Unterhaltung. „21.00: 
Gefängnis, 100 Ztoty Gelöftrafe und Verluit der Ehren kleine aft. 28.00; Nieder und Ting. 0.00: Borbekiae 
rechte auf zwei Jahre. von den Eis hockey ⸗Welt⸗ und eEuensa-MReitierihatten in Prag. 


Warſckau: 


6.15: Choral. 6.40: Schallplatten. 7.15: Schallplatten 1140: 
Schallplatten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 16.15: Bunte Muſik. 17.15: 
Lieder. 18.10: Schallplatten. 19.20: Volkslieder. 20.00: Schall⸗ 
platten. 21.00: Klaviermuſik von Chopin. 22.00: Lieder und Arien. 
22.30: Schallplatten. 


* 7 
Donnerstag, den 17. Februar. 
Deutſchlaubſender: 


6.00: Morgenmuſik. 6.80: Frühkonzert. 10.00: ulfunk. 11.30: 

platten. 12.00: Mitkag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von 
Zwei bis Dreil 15.18: Hausmufif einſt und jegt. 16.00: Nach⸗ 
mittag⸗Konzert. 17.00: Tiere ſehen dich an. eitere Gedichte. 
18.00: Klaviermuſik von Schumann. 18.20: Wälter Bloem lieſt 
ſeine Karnevalsnovelle „Grober Unfug“. 19.00: Kernſpruch. 
19.10: Und jetzt it Feierabend! Einer nach dem andern. 20.00 
Mufit am Abend. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Otto 
Kermbach ſplelt. 23.10: Hörberichte von den Eishodey-Welt- und 
»Europa⸗Meiſterſchaften in Prag. 


Königsberg⸗Dauzig: 
6.00: Schallplatten. 6.80: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.90: Ohne 


Sorgen jeder Morgen. 10.00: Schulfunk. 12.00: Mitiag⸗Kongerk. 
0 Da 5 ünigsberg: 


15.20: 
: Fröhlicher Feier⸗ 
ſchenſpiel. 19.10: Parade⸗Märſche. 


Breslau⸗ Gleiwitz: 1 
5.30: Schallplatten. r 7.80: Schallplatten. . 
Konzert. 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag-Nonzert. 14.10: Ju⸗ 
e e 
reiter. Erzählung. : „Donna Diana. 20.305 
Wanderer. Banlate für Bariton, gemiſchten Chor und Orcheſter⸗ 
22.30: Volks⸗ und Unterhaltungsmuſik. 

. Schallplatten. 1415: 
6.15: Choral. 6.40: Schallplatten. 7.15: allpfatten. dent 
Schalungen 11.40: Se een 15455 
15,45: falij eiſe. 16.15: Gellu: u £ Sr? 
Wee e Operefte von Millöcker. 22.00: Kammer 
muſik. 


Rußlands „Drang nach Norden“. 


Die Kolonifierung der Arktis. — Die „Ahle“ Nordpol — Südpol. — Vorſloß ins Niemandsland. 


Die Kataſtrophe des größten Sowjet⸗Luft⸗ 
ſchiffes USSR W 6 und die Anſtrengungen der 
Sowjetflieger, den Profeſſor Papanin und 
ſeine drei Begleiter auf der treibenden Eis⸗ 
ſcholle zu retten, lenkt die Aufmerkſamkeit auf 
die gewaltigen Anſtrengungen, die Sowjet⸗Ruß⸗ 
land ſeit einigen Jahren zur Erſchließung der 
arktiſchen Zone unternommen hat. Seit Be⸗ 
ginn des Fernoſtkrieges hat ſich die Sowjet⸗ 
Union von Aſien ſichtlich abgewandt und ihr 
Intereſſe in verſtärktem Maß auf den Norden 
und ſeine unerſchloſſenen Gebiete gerichtet. 


Ein unſcheinbares dreiſtöckiges Haus, einige niedrige 
Baracken und Schuppen, über denen als einziger Farbfleck 
in dieſem ſchwarz⸗grauen Gemälde die regenverwaſchene 
rote Fahne weht — das iſt Moskaus wichtigſter Gebäude⸗ 
komplex nach dem Kreml. „Glawſewnorputj“ verkündet 
eine Holztafel über dem Eingang, ein Wort, das im neuen 
Rußland Zauberklang beſitzt, geladen mit der Hoffnung 
auf neues paradieſiſch fruchtbares Kulturland. „Glawſew⸗ 
norputj“, die „Hauptverwaltung des nördlichen Seeweges“, 
iſt mehr als ein Inſtitut, es iſt ein Miniſterium, eine eigene 
Regierung, die über alles Land, alle Meere und Inſeln 
nördlich des zweiundſechzigſten Breitengrades ſouverän 
herrſcht. Dieſes Gebiet umfaßt zehn Millionen Quadrat⸗ 
meilen, iſt vierundvierzigmal größer als Deutſchland und 
ſtellt nahezu vierzig Prozent des geſamten Sowjetgebiets 
dar. Doch hier ſind noch keine fruchtbaren Ebenen wie am 
Don, keine Weinberge wie in der Krim zu verwalten, ſon⸗ 
dern die endloſen eisbezogenen Einöden des hohen Nor⸗ 
dens. Als das „Glawſewnorputj“ eingeweiht wurde, da 


nannten es Somjetjatyrifer etwas ſpöttiſch „Das Kom⸗ 


miſſariat der Wölfe, Polarfüchſe und Eisberge“, heute hat 
es im Volk den ehrenden Beinamen „Das Miniſterium 
der Arktis“. 


| Der populäre Profeſſor. f 
Der Kampf um die Eroberung der Arktis iſt von Sow⸗ 
let⸗Rußland mit einem unerhörten Einſatz an menſchlichem 
N und techniſchem Material geführt worden. Gewaltige Ka⸗ 
pitalien an Geld und Menſchenkraft wurden in die Er⸗ 
ſchließung von Gebieten geſteckt, die anderen Generationen 
ewig unbewohnbar und unfruchtbar erſchienen. Ein neues 
Reich, einen Weltteil galt es zu entdecken. Dieſe Aufgabe 
durchzuführen, obliegt als Leiter des „Glawſewnorputj“ 
dem Wiſſenſchaftler Profeſſor Otto Schmidt, deſſen bär⸗ 
| tiges Geficht ſeit feiner geglückten Nordpolexpedition in der 
Union beinah ſo häufig abgebildet wird, wie das des „roten 
Zaren“ Stalin. Schmidt und ſeiner „Hauptverwaltung 
des nördlichen Seeweges“ unterſtehen augenblicklich zwölf 
Eisbrecher, eine Flotte von bunderfünfzia 
Schiffen, wiſſenſchaftliche Laboratorien, wirtſchaftliche 
Truſts, Maſchinen, Menſchen und vor allem eine einzig⸗ 
artige Fliegertruppe: Die Luftarmee des hohen Nordens 


Der erſte Arktisflug. 
Die Geſchichte der ſoweitiſchen Arktisfliegerei beginnt 
im Jahr 1924. Damals erhielt der Flieger Tſchuch⸗ 
nowſki den Befehl, mit der Junkermaſchine Ju 20, die 
per Schiff nach Nowala Semlja gebracht worden war, die 
Eisverhältniſſe in der ſchwierigen Paſſage des Kariſchen 
Tores zu klären. Zur gleichen Zeit begannen auch die 
erſten großen Polarexpeditionen der Sowjets. Während 
die Welt jeden Tag den Zuſammenbruch des Moskauer 
Regimes erwartete, begannen die neuen Machthaber ſich 
ſtill und unauffällig der Arktis zu bemächtigen, die weißen 
Flecken der Landkarte für ſich zu erobern. Erſt anläßlich 
der Tragödie des Nobile⸗Luftſchiffes und der Rettung feiner 
eſatzung durch den Eisbrecher „Kraſſin“ begann man in 
den Außenminiſterien der europälſchen Hauptſtädte aufzu⸗ 
rchen. Aber ſchon war es zu ſpät, den von Moskau aus⸗ 
gehenden „Drang nach Norden“ aufzuhalten. 


Kleine Rundſchau. 


Theaterbrand in Mailand. 


8 Das Teatro Lirico in Mailand wurde durch einen 
n faſt vollſtändig zerſtört. Das Feuer, das 
G wahrscheinlich ſchon während der Nacht im Innern des 
ebäudes ausgebreitet hatte, wurde erſt in den frühen 
orgenſtunden bemerkt, jo daß es der Feuerwehr nicht 
on gelang, das Theater zu retten. Der Zuſchauerraum 
er durch den Einſturz der großen Dachkuppel vollſtändig 
aue und auch das Bühnenhaus hat ſchwere Beſchädi⸗ 
u erlitten. Von dem vorderen Teil des Theaters 
a nur die Faſſade ſtehen. Man nimmt an, daß der 
e durch einen während der Abendvorſtellung achtlos 
Löſcheworſenen Qigarettenſtummel entſtanden tt. Bei den 
Löſcharbeiten erlitt ein Feuerwehrmann Verletzungen. 


— 
Toranzieje „Manhattan“ in ber Unterelbe ſeſtgeſahren. 


ei 4 24000 To. große Fahrgaſtdampfer der United 
Per Line „Manhattan“, der am Mittwoch morgen die 
a 1 5 Ausreiſe von Hamburg nach Newyork antrat, 
et in den Mittagſtunden auf der Elbe ungefähr auf 
3 Wege nach Cuxhafen, bei Brunshauſen auf Grund. 
an fall ift vermutlich auf Nebel oder auf beſondere 
ungean Dältniffe zurückzuführen, denn der Oſtwind hatte 
die fäbr 24 Stunden lang das Waſſer aus dem Strom in 
Open ordſee geblaſen. Mehrere Stunden lang war der 
nicht miele mandvrierunfähig, fo daß er mit eigener Kraft 
Sag tt kommen konnte. Zur Hilfeleiſtung eilten drei 
ameyip get Bergungs⸗ und Schleppdampfer herbei, um das 
* Schiff abzubringen. Erſt nach zweiſtündiger 
res ö gelang es, den Dampfer flott zu machen und in tiefe⸗ 
ſpätn ahrwaſſer zu bringen. Mit mehreren Stunden Ver⸗ 
ng ſetzte die „Manhattan“ die Reife nach Newyork fort. 
* 


Flugzeugunglück bei Marſeille. 


, Bet Marianane in der Nähe von Marſeille find bei 
eb Flugzeugunglück acht Verſonen ums — pi 
* Immen. Ein Waſſerflugzeug lief beim Start gegen 
Pe Gelmauer. An Bord befanden fih u Fluggäſte und 
Sach ann Beſatzung. Das Flugzeug ging ſofort unter. 
die uhr erſonen konnten aus dem Waſſer gezogen werden, 
Waß übrigen verſchwanden mit dem Flugzeug unter 
Ner und konnten bisher noch nicht geborgen werden. 


Zuerſt war das Flugzeng 4 


Seit den erſten heroiſchen Zeiten der Somjetfliegerei 
hat ſich der Luftverkehr unter den höchſten Breitengraden 
immer breiter und normaler entwickelt. Das Flugzeug 
ſpielte eine unüberſchätzbare Pionierrolle. Man überflog 
unbekannte Gebiete, nahm ſofort von ihnen Karten und 
Zeichnungen auf und beſtimmte auf den ſo gewonnenen 
Plänen gleich die günſtigſten Plätze für menſchliche Sied⸗ 
lungen. Wenn dann die erſten Siedler — meiſt waren es 
aus politiſchen Gründen Verbannte — den jungfräulichen 
Boden zu bearbeiten begannen, war wieder das Flugzeug 
ihre erſte und einzige Verbindung zur Außenwelt. Lebens⸗ 
mittel, Werkzeuge, Briefe und Zeitungen aus der fernen 
Welt kamen ihnen vom Himmel an großen, windgeblähten 
Fallſchirmen hinabgeweht. Die neuen Ortſchaften, von 
denen einige, wie Igarka, Novy Port, Port Tikſi, Uſt 
Kolymſk, heute bereits bis zu fünfzigtauſend Einwohnern 
zählen, bauten Flugplätze, bevor fie noch an Straßen oder 
Verwaltungsgebäude denken konnten. Und der Flugplatz 
iſt auch jetzt noch der wichtigſte Teil dieſer Siedlungen, 
deren rapides Wachstum nur mit dem pilzgleichen Auf⸗ 
ſchießen amerikaniſcher Städte zu vergleichen iſt. / 


Luftfahrt im hohen 8 


Eine neue Fluggeſellſchaft, die „Avyo Arctica“, mit 
145 regelmäßig verkehrenden Maſchinen und über hundert 
erfahrenen Polarpiloten, verſieht den Dienſt in der Arktis. 


Ihre Leiter find die Pioniere der Arktisfliegerei. Das find 


Wadjanow und Machotkin, die den erſten Flug von 
Moskau zum Franz⸗Joſefs⸗Land wagten, da iſt 
Vodopiannof, der Held des San Franzisko⸗Fluges, 
und ſein Kamerad Gromov, da iſt Molokoff, der 
Mann, der die Mannſchaft des Eisbrechers Tſcheljuſkin 
fettete. Sie alle tun heute in der dicken Pelzkleidung der 
Polarpiloten ihren nach dem Fahrplan geregelten Dienſt 
über Zonen, die ſie einſt zum erſten Mal überflogen. 


über den Nodrpol nach Amerika. 


Jede Pionierarbeit verlangt Menſchenopfer. Die Er⸗ 
ſchließung der Arktis hat das Leben zahlreicher Arbeiter 
gekoſtet, die den ungewohnten Aufenthalt in Fabriken, die 
auch bei vierzig Grad unter Null noch arbeiten, nicht er⸗ 
tragen konnten, ſie hat auch das Leben wertvoller Piloten, 
wie das des bekannten Levanewſki und der Beſatzung des 
Luftſchiffes UuSSRW 6 gefordert, aber die Ruſſen wiſſen 
ſchon, weshalb ſie dieſen Preis zahlen. Immer mehr wer⸗ 
den neben den arktiſchen zivilen Luftplätzen Kriegsflugplätze 
errichtet, immer häufiger erſcheinen neben den Verkehrs⸗ 
flugzeugen Bomber des neuſten Typs. So entſteht auch in 
dieſen Zonen eine hochgerüſtete Luftarmee. Es geht den 
Sowjets darum, im Kriegsfall entlang der Nordküſte Sibi⸗ 
riens eine direkte Verbindung nach China zu 
erlangen, und über den Nordpol eine Flugverbindung nach 
den Vereinigten Staaten. Nur ſo wird Rußland ſich gegen 
das im Oſten immer weiter vordringende Japan ſchützen 
können, nur ſo kann es ſeine Verſorgung mit Lebensmitteln 
und Kriegsmaterial ſicherſtellen. Sowjet⸗Rußland, durch 
den Dynamismus der Japaner in die Defenſive gedrängt, 
wendet ſein Intereſſe von China ab und bemüht ſich mit 
wachſender Energie um die Erſchließung der Arktis. Ja, 
ſchon wird gemeldet, daß auch nach den Sübdpolgebieten 
ruſſiſche Expeditionen unterwegs ſind, um auch am anderen 
Pol der Erdkugel die Fahne mit Hammer und Sichel auf⸗ 
zupflanzen. Der Achſe Rom—Berlin ſtellt Moskau die 
Achſe Nordpol Südpol gegenüber, und die Zukunft wird 
beweiſen, ob es mit ſeiner Expedition ins geographiſche 
Niemandsland recht behält oder nicht. W. Petroff. 


PPP 
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Aus Kongreßpolen und Galizien. 
Fabrikgründung vorgegaunert. 


Bankett veranitz!tet - 200 000 Zioty in der Taſche! 


In Warſchau hatte ein gewiſſer Hermann Rotenberg 
angeblich eine Trikotagenfabrik eingerichtet und aus An⸗ 
laß der Eröffnung derſelben eine ganze Anzahl von Roh⸗ 
ſtofflieferanten und Kapitaliſten in ein Warſchauer Hotel zu 
einem Bankett eingeladen. Dabei wurde ſo mancher Trink⸗ 
ſpruch auf den Erfolg des neuen Unternehmens ausgebracht. 
In ſeiner Dankanſprache gab Herr Rotenberg bekannt, daß 
er bereits derartig viel Beſtellungen habe, ſo daß er nicht 
in der Lage ſei, dieſe zu erledigen. Eine Reihe von finanz⸗ 
kräftigen Herren ſagten dem tüchtigen Unternehmer Geld⸗ 
mittel zu und tatſächlich erhielt er auch gegen 200 000 Zloty 
geliehen! Daraufhin reiſte er angeblich nach England, um 
Maſchinen einzukaufen. Aber ſeit ſeiner Abreiſe hat der 
gute Mann nie wieder etwas von ſich hören laſſen! Die 
bereitwilligen Kapitaliſten wandten ſich nun an die Staats⸗ 
anwaltſchaft und dieſe ermittelte, daß die ganze Fabrik⸗ 
gründung weiter nichts als eine großange⸗ 
legte Gaunerei geweſen ift, und das große Bankett 
lediglich dazu veranſtaltet wurde, um den Leuten das Geld 
aus der Taſche zu locken, Die Staatsanwaltſchaft hat Steck⸗ 
briefe hinter dem Gauner erlaſſen. 7 


Stwierawfſti kann keine Verteidiger finden. 


Der Mörder Wladyflam Skwierawſki, der auf 
raffinierte Weiſe den Warſchauer Taxenchaufſeur umgebracht 
hat, kann keine Verteidiger finden. Er hat ſich jetzt an die 
Familie gewandt, mit der Bitte, für ihn zu ſorgen. Wahr⸗ 
ſcheinlich wird ihm ein Offizialverteidiger zur Seite geſtellt 
werden. 


Streikende Arbeiter 


aus einer Fabrik gewaltſam entfernt. 


In der Strumpffabrik „Szwafcarja“ ſtreiken die Ar⸗ 
beiter ſeit einigen Wochen und hielten die Fabrik beſetzt, 
weil die Fabrik von einem neuen Beſitzer übernommen 
wurde, der die bisherigen Löhne herabſetzte. Wiederholte 
Verhandlungen haben zu keiner Einigung geführt. Der 
Fabrifbefiger intervenierte in dieſer Angelegenheit bei den 
zuſtändigen Behörden, die die Entfernung der Arbeiter aus 
der Fabrik anordneten. Dieſe Anordnung wurde nun durch⸗ 
geführt. Es erſchienen mehrer Polizeibeamte, die die Ar⸗ 
beiter aus der Fabrik entfernten. Der Streik geht weiter. 

* 


Axel Paulſen f. 
Ein Pionier des Eiskunſtlaufs. 


Norwegens berühmter Eiskunſtläufer Axel Paulſen iſt im 
Alter von 82 Jahren geitorben. Mit ihm verliert der internationale 
Eisfport einen Mann, der für die Entwicklung des Eiskunſtlaufs 
von ausſchlaggebender Bedeutung war. Als gleichzeitig hexvor⸗ 
ragender Schnell⸗ und Kunſtläuſer war er lange nor der Jahr⸗ 
hundertwende in Deutſchland und Diterreih ein gern gejepener und 
viel bewunderter Gaſt. Im Gegenſatz zur Wiener Schule beuorzugte 
er die kühnen Sprünge, und der nach ihm benannte „Axel Paulſen“, 
ein ſchwieriger Sprung mit 1½ facher Umdrehung, gehört heute zum 
Programm aller großen Kunſtläufer. 


Polens Boxmannſchaft im Länderkampf mit Deutſchland. 

Der Polniſche Boxverband hat nunmehr die endgültige Auf⸗ 
ſtellung der Mannſchaft vorgenommen, die im Länderboxkampf mit 
Deutſchland am kommenden Sonntag in Poſen antreten wird. Es 
werden auf polniſcher Seite boxen: Sobkowiak, Koziotek, Czor ek. 
Wofniakiewiez, Kolczynſki, Chmielewſki, Szymura und Wifar. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verfehen fein anonyme Anfragen werden arundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß ſeder Anfrage die Abonnements 
anittung beiltenen. Auf dem Kuvert tft der Vermerk „Briefkaſten⸗ 
Sache“ anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


C. L. in W. Zweifellos war die Auskunft für Sie beſtimmt, 
und entweder haben Sie bei Ihrer Anfrage keinen Briefbogen mit 
aufgedruckter und daher unmißverſtändlicher Firma benutzt, oder 
der Setzer hat im Manuifript das C für O geleſen. Im u de 
konnten Sie auch ohne Rückfrage feititellen, ob die Auskunft für 
Sie beſtimmt war, denn wir baten Sie darin, bei künftigen bezüg⸗ 
. — Anfragen die Emiſſion der betreffenden Anleihe nicht zu 
vergeſſen. 0 

Willi K. in N. W. 1. Die Nichte bedarf, wenn ſie das Grund⸗ 
ſtück nach dem Tod der Tante behalten will, der Genehmigung des 
Wofewoden. Erhält fie die Genehmigung nicht, fo muß das Grund⸗ 
ſtück innerhalb von 2 Jahren verkauft werden. 2. Bevor Sie einen 
Arbeitspaß nach Deulſchland beantragen, müſſen Sie ſich bei dem 
Deutſchen Generalkonſulat in Poſen vergewiſſern, ob Sie die Ein⸗ 
reifeerlaubnis erhalten. Wenn Sie dieſe haben, dann können Sie 
einen Emigrantenpaß bei der vpolniſchen Paßſtelle beantragen. 
Dieſer Paß koſtet 3 Zloty. 

„Erka.“ 1. Eine Möglichkeit, die ſpätere Rente durch nebenher 
gezahlte freiwillige Verſicherungsbeiträge zu erhöhen, beſteht. Die 
Verſicherungsanſtalt für Geiſteßarbeiter tit beſugt, eine Abteilung 
dieſer Art zu führen. Nähere Auskunft über die Bedingungen er⸗ 
halten Sie bei den Sozialverſicherungsanſtalten. 2. Die Invaliden⸗ 
rente beträgt 40 Prozent des Durchſchnitts aller Beitrags monate. 
Die Rente re ſich nach Aublauf von 120 Monatsbeiträgen jeden 
Monat um ½ Prozent. Wenn die Weihnachtsgratifikation zum 
Gehalt gerechnet wurde, dann ſpielt ſie natürlich bei der Berechnung 
der Rente eine gewiſſe Rolle. 3. Die Verteilung der Verſicherungs⸗ 
beiträge zwiſchen Arbeitgeber und⸗Nehmer richtet ſich nach der Höhe 
der Entlohnung. Bei einem Gehalt bis 400 Zloty mo: atlich zahlt 
der Arbeitgeber drei Fünftel und der Angeſtellte zwei Fünftel, Dei 
Gehaltsſtufen bis 800 Zloty monatlich zahlen Arbeitgeber und 
⸗Nehmer je die Hälfte. Über die Höhe der Rente iſt unter 2. dos 

Nötige geſagt. 

„Treue 100.“ Wer war oder iſt nun in der Krankenkaſſe ver⸗ 

ſichert? Sie oder Ihr erwachſener Sohn? Sie ſagen, Sie hätten 
ein krankes Kind und „ſelbiges wäre in der Krankenkaſſe verſichert“. 
Ein Kind kann doch nicht in der Krankenkaſſe verſichert ſein; 
höchſtens hat es als Familienmitglied des Verſicherten auf Koſten 
der Krankenkaſſe Anſpruch auf Krankenbehandlung. Erſt wenn Sie 
die Unklarheiten in Ihrer Anfrage beſeitigen, können wir Ihnen 
Auskunft geben, ſonſt nicht. 

bert W. in C. Der Bruder in Deutſchland muß Ihnen 
eine polizeilich beglaubigte Beſcheinigung zuſenden, daß Sie bei 
ihm Unterkunft und Arbeit finden, und auf Grund dieſer Br: 
ſcheinigung bitten Sie dann das Deutſche Generalkonſulat in Thorn 
um die Cinzetfegenehuigung nach Deutſchland. Haben Sie dicie 
dann beantragen Sie bei der zuſtändigen polniſchen Paßſtelle dee 
Ausſtellung eines Emigranten» reſp. Arbeitspaſſes. Dieſem Antrun 
müſſen beigefügt werden: 2 nicht aufgezogene Photographien, die 
Beſcheinigung Ihrer Heimatbehörde, daß Sie dort wohnen, ferner 
eine Beſcheinigung, aus der erſichtlich iſt, daß Sie polniſcher Staats 


angehörizer find, und endlich eine Beſcheinigung der Mititii- 
behörde, daß Ihrer Ausreiſe nichts im Wege ſteht. 
Paul E. In G. Heiratsgut paſſiert die Grenze zollfrei. Ihre 


künftige Schwägerin reſp. Ihr Bruder muß durch Vorlegung des 
Trauſcheins nachweiſen, daß es ſich um Heiratsgut handelt, und daß 
der künftige Wohnſitz der jungen Frau in der Ortſchart . in 
Deutſchland liegt. Vor dem Abtransport des Hausrats muß die 
zuſtändige polniſche Polizelbehörde gebeten werden, einen Beamten 
gut Befihrinung der zur Verladung beſtimmten Sachen zu ent- 
enden. Diefer Beamte bezeichnet auf Grund des Trauſcheins die 
Sachen fo, daß fie ohne Kontrolle auf deutſcher Seite die Grenze 
paſſieren. Geld darf nur mit Genehmigung der Bank Polſki über 
die Grenze genommen reſp. über die Grenze übexwieſen werden. 
Die Umrechnung erfolgt auf der Baſis von rund 1· Zloty = 0,47 M. 
Der Antrag an die Bank Polſki erfolgt am beſten durch Vermittlung 
einer Deylſenbank. 

„Frühling 38.“ 1. Ihr Bruder konnte unbeſchränkt über ſein 
ganzes Vermögen verfügen, da Sie nicht zu den Verwandten ge⸗ 
hören, die wenigſtens auf das Pflichtteil Anſpruch haben. 2. Auch 
die 800 Mark, die Sie hätten beanſpruchen können, können Sie 
heute nicht mehr verlangen, da inzwiſchen über 30 Jahre vergangen 
find und die Forderung verjährt iſt. 

Neunte. Die bisherigen Koſten der Krankheit hat der Arbeitgeber 
zu 90 Prozent zu tragen. Nach Ablauf von 26 Wochen muß ſich Ihr 
Sohn durch Vermittlung der Krankenkaſſe wegen der Gewährung 
einer Invalidenrente an die Verſicherungsanſtalt für geiſtige Ar⸗ 
beiter wenden. Auf dieſe Rente hat er Anſpruch. 

Adam. Beim Schenkungsvertrag beträgt in Ihrem Fall bei 
einem Objekt von 35000 Zloty die Stempelgebühr 0,75 Prozent = 
262,50 Zloty. Aber es iſt fraglich, ob es ſich dabei um dieſe ganze 
Summe handelt, die geſchenkt werden ſoll. Deshalb ſind vorher 
noch einige Fragen zu klären; nämlich ob Ihr Mann, der Vater 
des zu Beſchenkenden, ſchon verſtorben iſt, in welchem Güterxechts⸗ 
verhältnis Sie mit Ihrem Mann lebten, und was Ihr Mann, 
wenn er nicht mehr am Leben iſt, im Teſtament verfügt hat. Ohne 
Klärung dieſer Fragen tft Ihre Anfrage nicht zu beantworten. 

„Greif.“ 1. Die 20 Mark vom November 1917 hatten einen 
Wert von 16 666 Zloty, die 10000 Mark vom Januar 1922 einen 
ſolchen von 526 Zloty und die 30 000 Mark gleichfalls vom Januar 
1922 einen ſolchen von 1579 Mark. Für die Umrechnung iſt maß 
gebend nicht die Zeit der Entſtehung der Hypotheken, ſondern der 
Zeitpunkt der Eintragung. Die Aufwertung beträgt durchſchnittlich 
etwa 50 Prozent, fo daß für jede der vorſtehend genannten Summen 
etwa die Hälfte zu zahlen wäre. 

Hohenſalza 10. Sie müſſen die Mitgliedſchaft kündigen; unſeres 
Wiſſens ſind dafür nur ganz beſtimmte Termine vorgeſchrieben, die 
Ihnen ja aus dem Statut des Unternehmens bekannt fein müſſen. 

„Zinſen.“ Zinſen konnten Sie bei Verzug der Schuldner ver⸗ 
langen, aber nur vom Tage der Rechtshängigkeit, d. h. vom Tage 
der Zuſtellung der Klage oder des Zahlungsbefehls. Aber wenn 
Ihre Forderungen aus den Jahren 1928 und 1929 ſtammen, ſind ſie 
kängſt verfährt, io daß Zahlungsbefehle, die Sie beiläufig bemerkt 
ſelbſt abfaſſen können, zwecklos ſind. 

. 24. Der Gläubiger iſt verpflichtet, wenn der Schuldner 
ſich mit der Zahlung der Schuld verſpäl et hat, den Bürgen un⸗ 
verzüglich zu benachrichtigen. Im Falle der verſpäteten Benach⸗ 
richtigung kann der Bürge vom Gläubiger Erſatz des Schadens ver⸗ 
langen, den er dadurch erlitten hat. Ferner: wenn der Zahlungs⸗ 
termin der Schuld nicht beſtimmt iſt, oder wenn die Fälligkeit der 
Schuld von der Kündiaung abhängt, fo kann der Bürge nach Ab⸗ 
lauf von 6 Monaten vom Zeitpunkt der Übernahme der Bürgſchaft 
ab, und wenn er für eine zukünftige Schuld gebürgt hat, vom Zeit 
punkt der Entſtehung der Schuld an verlangen, daß der Gläubiger 
den Schuldner zur Zahlung auffordert oder die Kündigung am 
nächſten Tag ausübt. Wenn der Gläubiger dieſen Verlangen nicht 
entioridjt, fo wird der Bürge von der Büraſchaft befreit. Das find 
die formalen Fehler des Gläubigers, durch die der Bürge von feiner 
Büraſchaft befreit wird. Im übrigen wird die Bürgſchaft auf⸗ 
gehoben, wenn die Schuld bezahlt iſt. 2. Eine Schuld, die Feine 
landwirtſchaftliche war, kann nicht in eine ſolche verwandelt werden. 
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Steigerung des Wertes 
der polniſchen Holzausfuhr. 
Während die Menge des aus Polen im Jahre 1937 ausgeführten 


Holzes dieſelbe blieb, wie im Jahre 1936, iſt der „Gazeta Handlowa“ 


zufolge der Wert des ausgeführten Holzes im letzten Jahr be⸗ 
deutend angeſtiegen und zwar um 22,1 Prozent gegenüber dem Vor⸗ 
jahr. Abſolute Zahlen gibt das polniſche Wirtſchaftsblatt allerdings 
nicht an. Was im übrigen die Ausfuhr der einzelnen Holzſorten 
betrifft, ſo iſt im vergangene Jahr die Ausfuhr von Rundholz 
ziemlich bedeutend zurückgegangen, ebenſo die Ausfuhr von Nadel⸗ 
holzbrettern. Dagegen iſt die Ausfuhr von Papierholz geſtiegen, 
die Ausfuhr von Grubenhölzern hat ſich verdreifacht und auch die 
Ausfuhr von Balken und Sleepern iſt um 37 Prozent angeſtiegen. 
Auch gehobelte Bretter, fertige Kiſten, Dikten und Furniere ſind 
um faſt 30 Prozent in der Ausfuhr angeſtiegen. 


Der Warenumſchlag in Gdingen im Januar. 


Nach den bisherigen Angaben betrug der Warenumſchlag im 
Hafen von Gingen im Januar d. J. insgeſamt 801 573,5 To. Dabei 
entfallen auf die Einfuhr 158 181,8 To. und auf die Ausfuhr 
643 391,7 To. Küſtenverkehr ſowie Verkehr auf dem Waſſerwege mit 
dem Hinterland war im Berichtsmonat infolge der ungünſtigen 
Witterungsverhältniſſe nicht unterhalten worden. Im Vergleich 
zum Januar vorigen Jahres iſt der ſeewärtige Warenverkehr im 


Januar d. J. um 134 331,6 To. geſtiegen. 


Die Zahl der Beſchäftigten in der polniſchen Induſtrie. Das 


bolniſche Statiſtiſche Hauptamt gibt die Zahlen der in der polniſchen 


Induſtrie und in Gewerbe und Handel 
ſicherungspflichtigen Arbeiter und Angeſtellten mit insgeſamt 
2172695 an. Davon entfallen auf die verſicherungspflichtigen Ars 
beiter 1843 786 und auf die verſicherungspflichtigen Angeſtellten 
328 459. Gegen Arbeitsloſigkeit find nerſichert 1030 216 Arbeiter und 
296 398 Angeſtellte. Ende September betrug die Zahl der Arbeits⸗ 
Iofenuuterkügungsempfänger 28 848 Arbeiter und 9045 Angeitellte, 


beſchäftigten und ver⸗ 


Firmennachrichten. 


v Eulmfee (Chelmza). Zwangsverſteigerung des in 
Nowe Kamionkt belegenen und im Grundbuch Nowe Kamionki, 
Band 3, Blatt 33, Inh. Jan Zielinſki und Kſawera Zielinſka geb. 
Makowſka, eingetragenen Fleiſchereigrundſtücks am 24. März 1938, 
10.45 Uhr, im Burggericht, Zimmer 9. Schätzungspreis 7984,89 Ztoty. 


Zum 13. II. 1938 


CHHEIM 


Büchertiſch. 


Eine vortreffliche Puccini⸗ Biographie. 


In der von Dr. habil. Herbert Gerigk in. Athenaion⸗ 
Berlag, Potsdam, unter dem Titel „Unſterbliche Tonkunſt“ 
herausgegebenen Sammlung von Lebens⸗ und Schaffensbildern 
roßer Muſiker (Preis pro Band RM 3.30) erſcheint ſoeben eine 
uceini⸗ Biographie aus der Feder von Prof. Dr. Karl Guſtav 
Fellerer, Freiburg (Schweiz). 


Damit hat das deutſche Schrifttum die erſte gültige Biographie 
dieſes Meiſters erhalten, denn das anſchaulich, warmherzig und mit 
überlegener Sachkenntnis geſchriebene Werk fußt auf dem Boden 
5 cherter Wiſſenſchaftlichkeit, den der Verfaſſer als einer der nam⸗ 

afteſten deutſchen Puceini⸗Forſcher zum großen Teil ſelbſt bereitet 

hat. Das nur 128 Seiten ſtarke, aber inhaltsreiche Buch bedeutet 
eine nicht geringe Bereicherung unſer Muſikliteratur, ja, es darf 
als grundlegend und maßgeblich angeſehen werden. 


Wieviel Fehlurteile ſind nicht über den Menſchen und Muſiker 
Puccini gefällt worden, ſeitdem ſein Landsmann Torrefranca ſein 
Werk bereits im Jahre 1910 mit den ſchärfſten Worten verurteilte. 
Trotzdem hat Puccinis Muſik einen unaufhaltſamen Siegeszug 
über alle Bühnen der Welt angetreten, und auch im deutſchen 
Opernſpielplan ſteht ſie neben Wagner und Berdi an erſter Stelle. 
Puccini hat im Sinne der Eigenart italieniſcher Opernauffaſſung 
das Werk Verdis fortgeführt und die große Tradition des italie⸗ 
niſchen Operntheaters zu neuer Geſtaltung geführt. Fellerer ver⸗ 
ſteht es ausgezeichnet, allgemeinverſtändliche, ja faſt ſpan nende 
Werkbetrachtungen zu geben. Man erlebt die Entſtehung der welt⸗ 
berühmten Puceini⸗Opern, deren Geſtalten der Meiſter ſelbſt tief 
erlebte. Man folgt der Schilderung eſes reichen, von einer ge⸗ 
waltigen inneren und äußeren Dynamik ae ei Muſikerdaſeins, 
man lernt den Menſchen Puccini in reizvoll geſchriebenen 
Kapiteln kennen, man verfolgt die Geradheit feiner großen 
Kunſt von feiner erſten Oper, den „Willis“, deren Stoff der deutſchen 
Waldromantik entnommen iſt, bis zur Vollendung der Spätwerke. 
Auf Schritt und Tritt ſpürt man bei der Lektüre die Führung durch 
einen Kundigen und Berufenen, der dem Muſikfreund eines der 
anziehenditen und reichhaltigſten Kapitel der neueren 5 
vorbildlich zu erſchließen vermag. Sorgfältig nr te, ER — 
Teil bisher unbekannte Bilder ſchmücken das handliche 


Kein Verlag der Welt hat eine fo vorbildliche deihe von 3 

7 — 8 8 wie der Athenaion⸗Verlag in 
otsdam roße kulturpoliti 

Sade ae ab en ni — ſche Werk werden uns 


Neue Belaſtung der Verſicherten. 


Die Anordnung der Warſchauer Zentralinſtitution der ſozialen 
Verſicherung, durch welche die Verſicherungs beiträge 
wieder erhöht werden, hat in einem Teil der polniſchen Preſſe 
einen niederſchmetternden Eindruck gemacht. Die 
durch das Geſetz vom Januar 1936 eingeführte Herabſetzung der 
Verſicherungsbeiträge war, ſo wird in der polniſchen Preſſe betont, 
als Gegengewicht gedacht, das den im Lohnverhältn' ſtehenden 
Angeſtellten und Arbeitern aber auch den Arbeitgebern, denen die 
damalige Regierung des Miniſterpräſidenten Kosciakkowſki neue 
Steuer laſten (Erhöhung der Einkommenſteuer, Sonderſteuer) 
auferlegt hate, eine Erleichterung bringer ſollte. Um ſo über⸗ 
raſchender kam dieſe Anordnung, als von offizieller Seite kürzlich 


erklärt worden iſt, daß die Bedingungen, unter denen die Herab⸗ 


ſetzung der Gebühren erfolgte, auch noch weiterhin bestehen 
und daß die die Soziale Verſicherung betreffende Verordnung des 
Staatspräſidenten verlängert werden würde. 


Wenn, fo ſchreibt u. a. der „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“, 
die Belaſtungen geblieben ſind, ſo iſt es nur natürlich, daß auch die 
Erleichterungen in Kraft bleiben. Da’ Wirtſchaftsleben 
iſt auch weiterhin mit den damals eingeführten ſteuerlichen Be⸗ 
laſtungen beſchwert, die Staats⸗, Kommunal⸗ und Privat⸗Beamten 
haben auch jetzt noch die Sonderſteuer zu zahlen. Anderrſeits ver⸗ 
pflichten auch noch die Ermäßigungen in der Mietsſteuer. Nun 
wird aus dieſem ganzen Komplex das ſchwächſte Glied heraus⸗ 
geriſſen und zwar die Verſicherungsbeiträge. 


Der „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ ſtellt weiter feſt, daß 
man entgegen den Ankündigungen die Zeit der herabgeſetzten 
Verſicherungsbeiträge nicht zur Durchführung einer gründlichen 
Reform des Verſicherungsſyſtems genutzt habe, das ſchlecht und 
fehlerhaft ſei. Ja, die Bureaukratie der Verſicherung habe nicht 
einmal die Abſicht, an einen Umbau der ſozialen Verſicherung 
heranzutreten. Man habe uns, ſo heißt es weiter, ſeinerzeit geſagt, 
daß dazu der Augenblick der Kriſis der geeigneteſte Moment ge⸗ 
weſen wäre, aus unbekannten Gründen habe man aber dieſen 
Augenblickt verpaßt. Heute, in der Zeit einer Beſſerung, wurde 
erklärt, ſeien die negativen Seiten der ſozialen Verſicherung 
einigermaßen verwiſcht und ſie würden nicht ſo ſchwer empfunden 


7 ee ee 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde 
Berfünung im „Monitor Polſti“ für den 11. Februar an 
Zloty feſtgeſetzt. 
Be A Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 4½ /, der Lombard- 
57 25 Im 


gg Dich vom 10. Februar. Umſatz. Verkauf — Kauf. 
Belgien 89,50, 89,72 — 89 28. Belgrad —. Berlin — —, 213,07, 
— 212,01, Budapeſt —. Bukareſt —, Danzig —.—, 100,25 — 99,75, 
Spanien —.— Holland 295,00, 5.74 4.26. Japan —, 
Konſtantinopel —, Kopenhagen 118, 5 118, 35-117 15 London 26.42, 
26,49 — 26,35, Newyort 5,27 ¼8, 5,28%, — 5,26%, Oslo 132,80, 


133,13 — 132,47, Paris 17,32, 17.42 — 517 22, Prag 18,53, 18,58 — 18,48, 


Riga — Sofia —, Stodhoım 136,30, 1365 — 135,96, Schweiz 1 2.30, 
122,60 — 122,00, Helſingfors ——, 1174 — 11, 68. Wien —.— 
99.25 — 98.75, Italien —.—. 27.81 — 2167 


2 37 Bank Politi zahlt heute bark 
dto. kanadiſcher 5,24 Zt, d. Sterling 28.33 Zt. 

100 . rant 121,80 Zt., 100 ranzbiüſche Frank 17,12 2 
100 deutiche Re chsmark in Papier 100,00 31. in Silber 118,00 
in Gold feſt —— 31. 100 Danziger Gulden 99,75 3. 100 ache 
Kronen 16.90 t. 100 österreich. Schillinge 98.80 31., holländiſcher 
Gulden 294,00 34, belgiſch Belgas 89,25 31. ital, Lire 20,70 31. 


Effeltenbörſe. 


Moſener Effelten-Börie vom 10. Februar. 
5 % Staatl. Konvert.⸗Anleihe größere Stucke 2 
mittlere Stücke 
kleinere Stücke 
f 4. Prämien⸗Dollar⸗Anleihe (S. 1)... . . 
4 85 Obligationen der Stadt Poſen 1926 
En /, Qbligationen der Stadt Poſen 1929 
5 % ar der Weſtpoln. Kredit⸗Geſ. Poſen II. Em. 


1 amerikaniſcher Dollar 


2 
a 


i. E 
+ 


5% bligationen der Rommunal⸗Kreditbank (100 6.-31.) 
4 = eſt. 1 Poſ. Landſch. . Gold II. Em. 62 00 G. 
4 -Pfandbriefe der Poſener Landſchaft Serie ! 62.25 + 
4% ondert.. Pfandbriefe der Poſener Landſchaft . . 55.50 + 
Bank Cukrownictwa (ex, Divid.) . 
Bank Polſti (100 2) ohne ee 8% Div. 1933 — 
B C ee ar 
8 e UBER 
r EN a 
Eulfownia Kruſzwig „ „ 
Hotel Briſtol in Warſchauuu 5: 2 3 — 


Tendenz: ruhig. 


Warſchauer Effekten⸗Börſe vom 10. Februar. 
Festverzinsliche Wertpapiere: 3proz. brämien⸗Inveſt. „Anleihe 

. Em. 890,13. 3 prozentige Präm.⸗Inveſt.⸗Anleihe J. Em. 80,50, 
Gier Dollar⸗Prämien-Anleihe Serie III 41 ‚75—42,00, 7proz. 
Stabiliſierungs⸗ Anleihe 1927 —, 4 proz. Konlolibierungs » « Anleihe 
1936 67,00—65,0U—65.50, 8 825. Stagtl. Konvert. „Anleihe 1924 68,00, 
Tprosentine Pfandbr. d. Staatl. Bank Rolny 3. 8 prozentige 
Pfandbriefe der Staatl, Bank Rolny 94, a Br 8 Landes» 
wirtſchaftsbank II.— VII. Em. 83,25, 8proz. der Landes» 
beck Em. . Em. 94. 7 proz. Rom.-Obı. der Sande iris 
bank II.— Il. Em. 83. 25, 8 proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbantk 
Em. 94. 5½ proz. Pfandbriefe der Landeswirtſchaftsbank J. Em. 

81 5½ proz. L. 55 der Landeswirtſchaftsbank II. VII. Em. 
5½% proz. Kom. ⸗Obl. der Landes wirtſchaftsbant |, Em 81, ag 
Kom.-Obl. der Landeswirtſchaftsbank I. —IIl. und IN. Em. 81. 
Feb s L. Z. Tow Kred. Przem. Polſt. —, 4. prozentige 8.3. 
Tow. Kred. Ziem. d. Stadt Warſchau Serie V 61,75—#2.10, . 
L. Z. Tow. Kr. der Stadt Warſchau 71,50, 5prozentige L. 3. T. 
der Stadt Warſchau 1933 71,00—70, 25— 70, 50, 5proz. L. 3. 705. 
Kred. der Stadt Lodz 1933 64.00 63,50 63,75, 6proz. Konv.⸗ Anleihe 
der Stadt Warſchau 1926 —, 


Produktenmartt. 


tliche Notierungen der Polener Getreidebörſe vom 

10. Se Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zlotn: 
Richtpreiſe: 

26.0026 50 gelbe Lupinen . ; 13.75—14.75 
19.75— 20.00 Serradelle. „ . . 30.00-34.00 
Weißtlee . 200.00 — 230.00 
Rotklee, roh 90.00 — 100.00 
Rotklee. 95-97 / ger. 110.00 — 120.00 
Schwedenklee. 220.00 — 240.00 
Gelbklee, enthält 


Sen 5 
Biltoria«Erbien . \ 22.00-24.50 


Weizen 
Roggen 712 gl. 


afer EN, 20.75—21.25 
afer II el... 19 75 20.25 


8 10.90 J. . . 45.75—46.25 8 23.50 — 25.00 
0-50%. . 42.75—43.25 Tumothee . . 30.00 — 40.00 

„ 1a0-65%, . 39.75-40.35 l. Raygras 65.00 — 75.00 
an 30.687, . 35.25— 35.75 Weizenſtroh, loſe 5.30 —5.55 
IIa 50-68 / . —.— Weizenſtroh, gepr. 5.80 —6.05 

„ 11165-70° 8 2 Boggenſtroh. oſe . 5.65—5.90 
Roggenmehl Noggenſtroh, gepr. 6.40 —6.65 


10-50 ¾ 29.25—80.25 
„ „18-88 97.75-38.75 
1150-65 /. —.— 


erſtroh loſe. 5.70 5.95 
aferſtroh gepreßt 6.20—6.45 
enftrög ſche 3 


wie in der Zeit der Kriſis. In der Kriſe alſo habe man den Stand⸗ 
punkt vertreten, daß die Kriſis nicht die geeignete Zeit für eine 
Reform ſei, heute dagegen vertrete man die Meinung, daß die 
Beſſerung ebenfalls eine Anderung der Sachlage auf dieſem Gebiet 
nicht begünſtige. Welche Logik! 

Der Wirtſchaftsredakteur des „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ 
teilt dieſe Meinung nicht, und richtet an die Regierungsſtellen den 
Appell, eine gründliche Reform des ganzen Ve“ 
ſicherungsſyſtems vorzunehmen. Dieſe Frage iſt für ihn 
(und nicht für ihn allein) eine dringende Frage, die fernen Aui⸗ 
ſchub leidet. Die Einleitung zu der Reiorm ſolle ene Ver- 
längerung der ermäßigten Verſicherungsbeiträge nicht aber 
ihre Erhöhung jein. 

Denſelben Standpunkt vertritt der „Kurjer Polſki“, das Organ 
der polniſchen Schwerinduſtrie. Er betont, daß weder dem Wirt⸗ 
ſchaftsleben, noch der Welt der Arbeit die Mehrheit des Arbeits 
ausſchuſſes des Sejm, die ſich für die Wiederherſtellung der früheren 
Höhe der Beiträge in der Sozialen Verſicherung ausgeſprochen hat, 
einen Dienſt geleiſtet habe. Aber auch dem Staatsſchatz ſei kein 
Dienſt erwieſen worden, wenn man die Taſchen des Steuerzahlers 
zu ſehr belaſte. 

Eine Geſundung der Finanzen der Verſicherungsanſtalt ſolle 
man nicht durch eine mechaniſche Vermehrung der Belaſtungen 
ſondern in einer Reform des ganzen Verſicherungsſuſtems ſowie in 
eine Reform der Wirtſchaft und der Verwaltung ſuchen. Man dürfe 
ſich doch nicht anf ven Standpunkt ſtellen, daß, wenn die Ber: 
ſicherungsanſtalten ſchlecht wirtſchaften, die Verſicherten mehr bes 
zahlen ſollen. Dies könne nur denjenigen ſchmeicheln, die ſchlecht 
wirtſchaften, und man müſſe Verwahrung dagegen einlegen, daß das 
Parlament eine Linie des geringſten Widerſtandes beſchreite und 
ſich in das Gewand eines „Verteidigers des Verſicherten auf deſſen 
Rechnung“ hülle. 

Ein Parlament, das dieſen Weg beſchreite, leiſte niemand einen 
Dienſt, ſich ſelbſt miteingeſchloſſen. Der „Kurjer Polſki“ gibt der 
Überzeugung Ausdruck, daß das Sejmplenum den Beſchluß des 
Arbeitsausſchuſſes ſich nicht zu eigen machen und den zuſtändigen 
Miniſter an ſein Verſprechen erinnern wird, daß die Sache in bezug 
auf die Beiträge zur ſozialen 7) ͤ T.. T beim alten bleibt. 


Amtliche Rotiernnaen der Bromberger Getreidebör'e 
vom 11. Februar. Die Preiſe auten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen für 100 Kilo in Ztoty: 


Standards: Roggen 706 g/l. (120.1 l. h.) zuläſſig 3%. Unreinia keit 
Weizen 748 g/l. (127.1 1. b.) zuläſſig 3%, Unreinigkeit. Weizen Il! 
726 fl. (123 f. h.) zuläffig 6% Unreinigteit, Hafer 60 g/l, (76.7 . b. 
zuläſſia 5%, Unreintateit, Braugerſte ohne Gewicht und ohne 


Uẽreinigkeit. Gerſte 673-678 g/l, 114.1 115.1 . 5.) zuläſſig 2% Un⸗ 
reinigkeit, Gerſte 644650 f/. (109 110,1 .. zuläſſig 4% Unreinigkeit. 
Transaktionspreiſe: 

Roagen — to —.— gelbe Yunınen — to —.— 
Roaaen — to —.— Braugerſte — to 
Loggen — 10 —.— Braugeriie to . 
Stand.⸗Weizen — 10 —.— Gerne 673-678 /. — to —.— 
Hafer 10 Gerſte 644-650 f/. — to —.— 
Hafer . Sonnen- 
Hafer Le, ey = blumenkuchen —to —— 
Richtpreise: 5 
Roagen . . ..21.00—21.50 | Folger⸗Erbſen 23.0025. 
Weizen | 748 8/l. 27.00 — 7.25 Teluſch ter: " 91.50-23.50 
Weizen 11726 8/1. . 26.00-26.25 | blaue Cup nen. . 13 09-13.50 
Braugerſte 20.00 — 20.50 gelbe Lupinen 13.75 — 14.25 


a) Gerite 673 6788 /l. 18.75—19.00 Winterrapvts . . 53.00-55.00 


) Gerſte 644-650 g/l. I: 25—18.50 | Rübien . . . . . 51.00-52.00 
Hafer 19.25 19.75 blauer Mohn. 89.00—94.09 
Regesten! 0-82, —.— [ Leinſamenn 47 0050.00 
„10-65%. m. Sack 30.50 — 31.00 Sen? .  . 39,00--85.00 
2 0-70% 29.4030. 00 Wicken 29.50 —21.50 
(ausſchl. f. Feeiftant Danzig) | Gerradella. .- , . 30.00-33.00 
Roggennachm.0-95°%,26.25—27.25 | Meiiiflee . 900.00 — 220.00 
. m. Sack Schwedenklee 2300 60-—245.00 
Export f. Danzig —.— Gelbklee enihülft 0.00 90.09 
5 1'0-30%, 48,00—49.00 Rotklee 97 ger. 1200109 5 
10-50%. 43.50-44.50 Tymothee 25 00— 35.09 
A 0-65%, 41.50-42.50 | Ceiniuchen . "99,95 23,00 
Weizenſchrot⸗ Rapstuhen : 19.00-19.78 
2, meh 0-95°%, 35.25—35.75 Sonmenblumentuch, 
Aogaenlieie 2... 14.00-14.75 4245 % Bar 0 
Welzenkleie fein. . 16.00-16.50 | Sofſaſchrot . 21. 5025.0 


Weizenklete. mittelg. 15.50—16.00 Speisekartoffeln Rom 
Weizentiete, grob . 16.50—17.25 „ 7 
Gerſtenkleie . . 15.00-15.59 Cartoffelflocke 16.25—16.75 
Gerſtengrütze fein . 27.00-27.50 Trockenſchnitzel 8.25—8.73 
Gerſtenarütze. mittl. 27.00-27.50 | Roaaenitroh, gepr. 7.00—7.2 
Perlgerſtengrütze . 37.50—38.50 Netzeheu. vie. . 8.50—9.50 
Bittoria⸗Erben. 22.00—25.00 | Netehen. gepreßt . 9.15—10.50 
Tendenz bei Roggen, Weizen, Gerte Hafer, Roggenmehl, 


Weizenmehl Roggentleie, Weizenkieie Hülſenfrüchten und Futter“ 
mitteln ruhig. 


Roggen 14210 | Svpeiſetartoffl. —to | Hafer 6710 
Weizen 70 to Fabrikkartoff. —to | ßemenge — 
Braugerſte — to aatkartoffeln — to] Roggenſtroh — 0 
a) Einheitsgerſte — to | Kartoffelflock. — 0 | Meizenittoh — ˖0 
5) Winter⸗ — to lauer Mohn — to | Haferſtroh —t0 
Fe 302 fo Gerſtenkleie — to elbe Lupinen 28 0 
oggenmehl 116 to eu, — to | blaue Lupen 30 10 
Veisenmehl 31to Netzeheu —to | Widen a 
angeht. 12t0 | Leinſamen 10 to | Peluſchken to 
Folger⸗Erbſen — 10 Raps — o] Rapstuhen .—tO 
Grüne Erbien — to] Klee 4'/,to | Sonnenblumen- 
Roggenkleie 108 to Buchweizen —to kuchen to 
Weizenkleie 95 to Rübſen —to | Seradella w 
Geſamtangebot 1060 to, 
Warſchau. 10. Februar. Getreide, Mehl⸗ und Futtermittel 


abſchlüſſe auf der Gekreide⸗ und Warenbörſe für 100 Sa. Parität 
Waggon Warſchau: Einheitsweizen 748 g/l, 28,50—29,00, Sammel 
weizen 737 g/l. 28,00—28,50. Roggen I 693 g/l. 20.25 —20.75, 
Hafer l 460 g/l. 21,25—21,75, Hafer II 435 g/l. 19,75—20,25, Braugerſte 
678-684 g/l. 20,75—21,25, Gerſte 673-678 gr). 19,50—19,75, Gerſte 
649 g/l. 19. 6019.25 Gerſte 620,5 g/l. 18.50— 19.00. Speiſe-Felderdien 
24,00 — 26.00, Bikt.⸗Erbſen 28,50 29.50. Widen 21.50 — 22,50, weluichte! 
24,00— 25, 00. Serradelle 95 , aer.26,00—38,00, bl. Luvinen 14,75— 19.2 
gelbe 82 50 0 15.25 — 15.75. Winterraps 56,50 — 57.50, Winterrübient 
52,50—53,50. Sommerrübien 52.50—53.50. Leinſamen 48, 40 te 
roher Rotklee ohne dicke Flachsſeide 100-110, roher Roltlee 099 
Flachsſeide bis 97% gereinigt 125-135, roher Weißtlee an 
bis 210. Weißtlee ohne n bis 97/. gereinigt 220—240, 
Schw Den 245—280, b 0094 e en nid 
F „44.00-46.50, 0 , 41,0043,50, 85% 38. 50—40,50, 
II 80- 65˙% 32.00 — 34.00, a 50- 65% 28.00— 31,00, III 65-70% a 
bis 28,00, Weigen-iyuttermebi 18,50—19, 50, Weizen⸗Nachmehl 5.9550 
—.— 1005 enmehl I 0-50%, 32.00—92.50, Roggenmehl -65 / 5 
bis en. 2800 95 11 80-65% 23.50, Roggen⸗Nachme 00 
robe Weizentleie 16 50— 14.00, mıttelg ob 150. 
bis 8 d d ein 15.00-15.50, Roggentleie 0-70°, 13, 00-13, 50 Herten 
keie 13,75—14,25, Leintuchen 21,00—21,50, Rapskuchen 17.751 9 
Sonnenblumenkuchen ‚75—20, 25. Sola-Schror 5 25 Span: 
Kartoffeln ——. Jabriktarteffeim Baſis 18%, ——. RO 
ſtroh. gepr. 7,5—7,75, Heu |, gepr. 11.00—11,50, Seal, gepr. 8. 50 — 


Kartoffelmehl Gerſtenſtro . Umſätze 1245 to, davon 360 to Roggen. 42 to Weizen, 25 10 Gerſte, 
# ae 29.0032 00 —— ie 8 re 7.60—8,10 45 to Hafer, 169 to Weizenmehl, 169 to Nong 
PB e , e 
enkleie, mitte e oſe . . 
Bons entieie re 1 75 Re eheben, gene 80.2250 Viehmarkt. a 
eritenfleie 5 einkuchen Die Notieru 
an , . 1ur 100 ke Bebendgew a 
Leiniamen . . . . 50.00-52.00 | Sonnenblumen» loco Warſchau in Ztotn: zunge fleiichige Ochien 81—85, unge Dial” 
blauer Mohn. . . 93.00-95.00 | _hudhen 243%, . 20.75-21.75 | ochien 72-80, ältere, fette Ochien 61-70, Alt. gefütterte Dchſen 50-52; 
blaue Lupmen . . 13.513,75 | Solaſchrot . . . 24.00-25.0 felichige Kühe 82-85, abgemolteme Kühe jeden Mliters 4559: Hilde 
Geſamtumſãtze 2216 to, davon 209 to Weizen. 417 to Roggen. nee ge Bullen ——:; fleiſchige Kälber 98-107, ſunge. genäht 
251 to Gerſte. 15 to Hafer, 905 to Mühlenprodukte. 218 o | Kälber 78—97: e iſche Kälber —--: unge 25 108 
8 141 to Fate Tendenz 855 Weizen ruhig böde u. Mutterſchafe —.—: Spedichweine von über 180 kg 10 86 90 
1 n ruh i Gerſte ſchwach, bei Hafer ruhig, | von 150180 ke 96—104, fleſſchige Schweine über 110 kg 
nad Samereien und Futtermitteln ruhig. on 110 kg 80—85. 


